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Abend -Ausgabe.

Nach dem Trierer Zwischenfall.
Keine noch so eifrige Beschwichtigung der Minister

und der ministeriellen Presse wird die Besorgnis be¬
seitigen, daß der Rückzug des Bischofs Korum eine vom
Vatikan präsentierte Kostenrechnung riach sich ziehen
wird. Wenn Graf Bülow durch den Fürstbischof Kopp
m Rom nichts anderes hatte eröffneir lassen, als was er
bet der Beantwortung der nationalliberalen Inter¬
pellation im Abgeordnetenhause in Aussicht gestellt hat,
so ist das wahrhaftig nicht so wenig, wie es die Offiziösen
in allen Tonarten jetzt behaupteir. iDc tt klaren Worten
hatte der Reichskanzler davon gesprochen, daß berechtigte
Beschwerden des Bischofs von Trier berücksichtigt worden
wären, wenn man sie der Staatsregierung in geeigneter
Weife unterbreitet hätte , und die Zusage fehlte nicht, daß
demgemäß auch weiterhin werde verfahre:: werden.
Bischof Korum hatte somit ein Anreckst darauf , in seinem
jüngsten Publikandum von den zu erwartenden ent¬
sprechenden Maßnahmen der Regierung 311 reden. Von
dem Umfange des staatlichersests zu gewährenden Ent¬
gegenkommenswird es abhängen, für wie groß noch der
Sieg des Grafen Bülow gehalten werden soll. Jedenfalls
ist vor übereiltem Jubel zu warnen . Je empfindlicher
den äußeren Formen nach die Demütigung des Bischofs
Korum ausgefallen ist (und das ist sie wirklich), desto miß¬
trauischer muß man dem Vatikan gegenüber sein. Es
wäre sicherlich das erstemal, daß die Kurie uns etwas um¬
sonst täte ! Jedenfalls hat Graf Bülow mit ihr wie von
Macht zu Macht verhandelt . Er wird, wenn man ihn des¬
halb tadeln wollte, einwenden können, daß dieser Weg
immer noch besser sei, als der des offenen Kampfes nüt
einem unbotmäßigen „Kirchenfürsten". Aber es kommt
bei diesen Dingen nicht lediglich auf das an , was sich
durch diplomatische Klugheit jewellig erreichen läßt,
sondern selbst bei noch größeren Erfolgen gegenüber der
Kurie bliebe das Bedauert: zurück, daß die Staatsgewalt
nicht als selbstherrlich bestimmend-, nicht in Ausübung
ihrer Hoheitsrechte, sondern bittweise aufgetreten ist, viel¬
leicht Allerdings hat austretcn müssen. Schon indem wir
eine Gesandtschaft beim Vatikan unterhalten , ist ausge¬
drückt. daß das Eirwernehmen mit der Papstkirche durch
fortgesetzte Verständigung und nicht im Wege einseitiger
Ausübung staatlicher Souveränität gesucht werden soll.
Insofern hat der Zwischenfall von Trier sein Erstes im
Gefolge: er hat wieder einmal eindringlich zum Bewußt¬
sein gebracht, wie beschämend im letzten Grunde das Ver¬
hältnis Preußen -Deutschlands zum Vatikan ist, wie be¬
schämend es vor allem im Vergleiche mit der Freiheit und
Selbständigkeit ist, die sich die französische Republik in
allen kirchenpolitischen Fragen dem Vatikan gegenüber zu
wahren versteht. Tie Schärfung des antiklerikalen Ge¬

wissens tit der deutschen Bevölkerung, die wir als wich¬
tigste Rückwirkung der Trierer Episode anscher: können,
mag denrgemäß als moralischer Gewinn gegenüber den
nicht unwahrscheinlichenVerlusten gelten, mit denen uns
die Abwickelung dieses Vorganges noch bedrohen kaum
Tie Regierung wird es in Zukunft hoffentlich nicht so
leicht wie früher haben, sich das Wohlwolle:: des
Zentrums durch übermäßige Willfährigkeit in kirchen¬
politischen Augelegenheiten zu sichern. Bei dieser Ge¬
legenheit möchten wir — in weiterem Zusammenhänge
— auf die eigentümlicheErscheinung aufmerksam machen,
daß das bayerische Zentrum nach seinem bedeutenden
Siege über das Ministerium Crallshein : so gut tvie nichts
vor der Öffentlichkeit tut oder sagt, was die Aufmerk¬
samkeit dauernd auf jenen Umschwung hinlenken müßte.
Es herrscht völliges Schweigen innerhalb der blmnveißen
Zentrumspartei , und man möchte vermuten, daß diese
Taktik im Einverständnis mit der neuen Regierung beob¬
achtet wird , die es begreiflicherweise vorzieht, ihre Position
erst in der Stille zu befestigen und nach außen hin dann
erst mir „Taten " hecvorzutreten, die naturgemäß eine
Zeit der Vorbereitung gebrauchen. So ist dein: auch der
Zwischenfall von Trier bayerischerseits fast garmcht be¬
achtet worden. Man hat die Sache dort gelassen mit
angesehen und Herrn Korum weiter keine moralische
Unterstützung gewährt.

*

Die „Germani  a", bc§  führende Zentrums¬
organ in Berlin , bespricht gestern in einem längeren
Artikel die Zurücknahme des Trierer Publikandums und
die von der Presse daran geknüpften Erörterungen , und
hält es für verfehlt, von einem Siege ober von einer
Niederlage auf der einen oder der anderen Seite zu
reden. Es handle sich in Wirklichkeit nur um einen wadus
vivendi unter Aufrechterhaltung der Grundsätze, ähnlich
dem mockus vivendi , den Fürst Bismarck mit der
Revision der Mai -Gesetze geschaffen hat. Unrichtig sei auch
die Blättermeldung , daß gestern bereits ein Vertreter
des Kultusministeriums in Trier selbst mit Bischof
Korum verhandelt habe. Bisher sei überhaupt noch kein
Vertreter des Kultusministeriums in dieser Angelegen¬
heit in Trier gewesen. Indes dürfte dies zur völligen
Klarstellung über die Beschwerden in hohem Grade an¬
gezeigt erscheinen. Durch die Zusage, den Wünschen der
Trierer Katholiken gerecht zu werden, habe die Regierung
dem Bischof zum Teil recht gegeben. Die Hauptsache
fei, daß nunmehr friedliche und erträgliche Zustände in
Trier hergestellt werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März.

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung des
Militär -Etats . — Beim Titel sächsisches Kriegsministe¬
rium erneut Abg. O e r t e l (kons.) seine vorjährige Be¬
schwerde über Ungleichheiten in den Bureau -Personal-
Gehältern beim preußischen und beim sächsischen Kriegs¬

ministerium . — Beim Titel Militär -Justizverwaltung
betont der Abg. B e ckh (freis. Volksp.) die Reform¬
bedürftigkeit der Militär -Strasprozeßorbnung . — Abg.
Rören (Zentr .) bemängelt die Kostspieligkeit des mili-
tärgerichtlichcn Untersuchungsverfahrens . — Beim Kapi¬
tel Geldverpslegung der Truppen hatte die Kommission
die Gehalts -Mehrforderung für 180 Oberstleutnants in
Höhe von 1350 Mk. gestrichen, desgleichen für 18 Oberst¬
leutnants im sächsischen und 9 im württembergischen
Kontingent . Ein Antrag v. Normann und Genossen
verlangt Wiederherstellung dieser Gehalts -Aufbesserung
für die insgesamt 205 Oberstleutnants . — Abg. Nor¬
mann (kons .) empfiehlt diesen Antrag aus Gründen der
Notwendigkeit und der Gerechtigkeit. — Abg. Rören
(Zentr .) bittet um Ablehnung des Antrags v. Normann.
Der vorgeschlagene Weg sei ungangbar , denn es solle hiev
eine Gehaltserhöhung erfolgen, nicht für eine Stelle,
nicht für alle Oberstleutnants , sondern nur für 180 der¬
selben, weil sie wegen ihres Alters qualifiziert seien für
eine höhere Stelle . Bei einer neuen Militärvorlage liehe
sich die Angelegenheit regeln, aber jetzt nicht. — Abg.
v. T i e d e m a n n (Reichsp.) tritt für den Antrag voir
Norrnann ein, ebenso Abg. Paasche (nat .-lib .). —
Kriegsminister v. G 0 ß l e r bittet um Annahme des
Antrags v. Normann und Bewilligung der Forderung.
— Abg. Rören (Zentr .) beantragt mit Rücksicht auf
das ziemlich schwach besetzte Haus die Abstimmung über
den Antrag v. Normann auszusetzen. — Abg. Singer
(Soz .) zweifelt die Beschlußfähigkeitdes Hauses an . —
Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von nur 172
Mitgliedern . — Das Haus ist also beschlußunfähig. —
Die Sitzung wird geschlossen und die neue Sitzung auf
nachmittags 3(4 Uhr mit der Tagesordnung : Militär,
Etat anberaumt.

Die neue Sitzung beginnt um 3 Uhr 45 Minuten . —>
Bei dem Kapitel Militär -Erziehungs - und Bildungs¬
wesen hat die Kommission die Forderung für eine neue
militär -technische Hochschule gestrichen. Sie beantragt
statt dessen Bewilligung von nur 60 000 Mk. zur Er¬
weiterung des militär -technischen Studiums der Offiziere
an der technischen Hochschule zu Charlottenburg , zu Ent¬
würfen für ein ballistisches Laboratorium . — Kommissar
Professor vr . Müller  führt aus , daß nur über die
Organisationsfrage eine Meinungsverschiedenheit bestehe,
über die Sache selbst nicht. Der Weg einer besonderen
militär -technischen Hochschule sei der zweckmäßigste. —
Abg. Spahn (Zentr .) beantragt Rückverwetsung der
Position an die Budget-Kommission. — Dieser Antrag
wird angenommen. Die Position geht also nochmals an
die Budget-Kommission zurück. — Abg. Eickhoff (freist
Volksp.) wünscht Besserstellung gewisser Lehrer-Kate-
gorieen an den Kadetten-Anstalten. — Generalmajor
v. Einem  sagt wohlwollende Erwägung zu. — Abg.
Eickhoff (freis . Volksp.) befürwortet ferner eine Reso¬
lution zu Gunsten der seminaristisch gebildeten Lehrer
an den Unteroffiziersschulen und -Vorschulen. Diesel¬
ben sollten den seminaristischgebildeten Lehrern an den
Kadettenschulen im Gehalt gleichgestellt werden. — Die

Are Freundin uns Nusfrsch-Men.
Erlebnis aus der Mädchenzeit.

Von Elsbcth Meyer-Focrster.
(5. Fortsetzung.)

Das Wort entfesselte Gelächter. Es war klar, die
Rolle, welche Herr Markwart in diesem Kreise spielte,
war keine heroische. Mir tat er leid. Das hatte er nicht
um die verlogene kleine Person verdient, wenn er auch
ctlvas phrasenhaft und nicht gerade energisch war . „Du
hättest wirklich keinen Grund , über deinen Mann zu
spotten", sagte ich, indem ich der: Stuhl zurückschob, den
mir Herr Glescanka mit scheuer Miene hingesetzt hatte.
Sie zuckte müde die Achseln: „Was soll ich m:t ihm?
Ich mag ihn nicht mehr ! Er langweilt mich zu Tode.
Er ist kein Mann für polnisch Blut ."

„Hat er gemerkt, daß Helka fort ist?" fragte Frau
Glescanka, „hat er gefragt ?"

Helka wehrte pathetisch ab : „Laß doch, Mama , mag
er fragen ! Mag man ihm gesagt haben! Mag er ber-
kommen, meinetwegen. Um so eher wird es klar." Ein
heftiges Klopfen an der Tür unterbrach ihre Worte. Ich
dachte bei mir : Das ist er. Wie auf das Sfichwort ge¬
rufen erscheint er jetzt!

Aber es war jemand ganz anderes, der in der Tür
erschien. Ein Polizeileutnant , gefolgt von einem Schutz-
merrat. Er blieb einen Augeitblick, nachdem er die Tür
ousgerissen halte, auf der Schwelle stehen und überflog
mit den Augen die Anwesenden: „Im Namen des Ge¬
setzes", rief er mit erhobener Stimme , „erkläre ich die
Versammlung für aufgelöst." Mit raschen militärischen
Schritten trat er weiter in der: Saal hinein und wieder¬
holte sein Gebot zum zweiten Male , den Schutzmann wie
eine surchtgebietende Ehrenwache hinter sich. Der Herr
aus der Tribüne hatte in seiner Rede aufgehört, lang¬
sam, zögernd, mit trotzigen Schritten verließ er seinen
Platz und gesellte sich, über die kleine Treppe springend,

dem übrigen Publikum zu. Es umdrängte den Polizisten
und de:t Leutnant . Tie erhitzten, weingeröteten Ge¬
sichter trugen den Ausdruck des Trotzes und des Er¬
staunens. „Was ist los, was ist die Ursache, was wollen
Sie hier ?" schrie es wild durcheinattder. Ter Polizei-
letttnant hatte sein Protokoll erhoben und las mit be¬
fehlender, schnarrender Sttmme , wie eine Ordonnanz zu
Pferde , die ihre Instruktion aitstellt : „Der Verein zum
tapferen Ladivenka ist politischer Umtriebe bezichtigt und
geht ihn: vom Königlichert Polizei -Präsidium die Weisung
zu, sich augenblicklich aufzulösen. Der Ehemann Cornelius
Glescanka und seine Gattin Rosa, geborene Czichon,
fordere ich hiermit auf, sich als die Begünstiger dieser
politischen Versammlung mwerzüglich mit mir zur Wache
zu bemühen. ^ Ebenso die Herren, welche mir auf bei-
gegebener Liste namhaft gemacht sind." Er las eine
Menge Namen ab, deren Träger stumm, in kalter Haltung
sich durch leises Kopfneigen als die Vermuteten zu er-
kennen gaben. „Die übrigen Herrsckiaften räumet: sofort
das Lokal", fuhr der Polizeileutnant in seinen Unter¬
weisungen fort . Er stand jetzt an das Fensterkreuz ge¬
lehnt, ganz nahe der Tür , als wolle er jedem Unbe¬
rufenen die Gelegenheit zum Entkommen nehmen, und
überblickte mit geschüfüicher Ruhe das Wirren und
Schwirren des ausgestörtei: Bienenschwarms. Herr und
Frau Glescanka standen wie entgeistert. Der alte Mann
aus seinem leisen Rausch, aus seiner geistigen Betäubung
plötzlich aus so schroffe Weise aufgeweckt, sah aus als
begriff er nicht. Frau Glescanka rang die Hände und
brach in Tränen aus , wobei sie ihre Unschuld wortreich
beteuerte. Die Gäste suchten nach threr Garderobe, ihren
Schirmen ttnd Stocket: in einer stummen, verbissene::
Art , wie wenn Unterdrückte zu zerbrochenen Waffen
greisen. Die hübsche Kellnerin in Nationaltracht war
verschwunden. Mit einer Handbewegung veranlaßte der
Polizetteutnant den Schutzmann, sich in die Küche und die
Nebenräume zu begeben, um dort etwaige noch vor¬
handene verdächtige Individuen gleichfalls zu sistieren.

Der Schutzmann blieb eine ganze Weile draußen-, und
während dieser Zeit blieb Zeit genug für die Anwesenden,
sich schweigend, in feindseliger Haltung gegen den Leut¬
nant zu entfernen. Die Sistierten hatte,: sich zu einem
kleinen Haufen gruppiert , an ihrer Spitze der schwarz¬
bärtige junge Redner, der mit unterdrückter Stimme den
anderen Unterweisungen gab. „Ich bitte, Herrschaften,
sich zu beeilen", sagte der Beamte, in demselben kurzen
und schroffe,: Tone, der dieser Bitte von vornherein den
Ausdrucks eines Befehls gab. Herr und Frau Gles¬
canka erhoben sich. Sie hüllten sich in die von ein paar
bereitwilligen Händen _herbeigebrachten Mäntel . Der
alte Mann setzte die Bärenmütze aus sein grauhaariges
Künstlerhaupt , und nachdem- sie Helka umarmt und ge¬
küßt hatten, schoben sie hinaus , den anderen voran — un¬
schuldige Führer dieses heimatlosen, hoffnungslosen^
kleinen Heeres. -

Helka und ich blieben in dem großen Saale allein.
Man hatte die Türen von außen verriegelt , denn zum
Zweck einer Haussuchung nach polittschein Material , die
eine Stunde später erfolge:: würde, durfte ke:n U„be¬
rufener vor der Rückkunft des Polizeileutnants das Haus
verlasse::, noch aber in dasselbe gelangen. Der Leutnant
hatte uns , als an der Affäre-Unbeteiligten, ::: höflicher
Weise freigestellt zu gehen. Da aber Selka starr und wie
entgeistert saß, plötzlich aus allen Himmeln gerissen, be¬
schloß ich, die Stunde bei chr auszuhalten . Ich hatte ihr
freilich erst zugeredet, mit mir zu kommen. Nach Haus,
zu ihren: Manne , oder, wenn sie das in ihren: Trotz durch,
aus nicht wollte, zu mir in die Pension. Doch sie wehrte
mit heftigen Worten ab : „Nein, nein, wie könnte ich
meine Eltern verlassen in einem solche,: Augenblick!" Ihr
Pathos rührte mich. Nicht umsonst war ich neunzehn
dreiviertel Jahr . — in diesem Alter , in dem man die
Backfischjahrean Gläubigkeit und Enthusiasmus über-
trifft und für das falsche Pathos der Menschen noch kein
Gefühl hat . Ja , es hielt mich sogar etwas wie ein ge.
heimer, wollüstiger Schmier im Bann , ein unbewußtes
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Resolution wird nach kurzer Debatte angenommen . -
Bei KÄPitel Artillerie - und Wasfenwesen plädiert Abg
P au ly - Potsdam (wildkons .) für Aufbesserung der
MasHinentechnikcr im Gehalt . — Abg . Bebel (Soz .)
(richtet an den Kriegsminister die Frage , ob eine Neu¬
bewaffnung der Artillerie geplant sei , etwa Einführung
von Rohr -Nücklauf - und Schutzschilden . Eine Meldung
ans Essen behaupte auf das bestimmteste , daß die neuen
Geschütze Schutzschilde haben sollten . In der Budget-
Konmttssion habe man den Eindruck gewonnen , als werde
die Firma Krupp von der Heeresverwaltung zu sehr be¬
günstigt . Auch andere Fabriken , in Hamburg rc .» von
denen Heer - und Marincverwaltung ihren Bedarf be¬
ziehen müßten , bildeten einen Ring , der dem Reich seine
Preise aufzwinge und es ausbenteten . — Kriegsminister
G o tz l c r erwidert , ein neues Geschütz komme nicht in
Frage . Näheres entziehe sich der Öffentlichkeit . Auch be¬
streite er aus das bestimmteste , daß jemals in Frage kom¬
men könne , daß die Firnm Krupp einen Betrug verübt
haben könnte . Herr Bebel vergesse ganz die Verdienste
der Firma Krupp um unsere Wehrkraft . Der Minister
führt dann noch aus , jeder große Staat müsse für den
Kriegsfall eine leistungsfähige Firma zur Verfügung
haben und schließt, er sei nie von der Firma getäuscht
worden . Alle Angriffe Bebels fielen auf diesen selbst
zurück . lUnruhe links .) — Abg . Singer  jSoz .) hält
dem Minister vor , daß er in der Kommission über die
Ursache der Preisherabsetzung anders gesprochen habe als
heute . Er habe dort gesagt , die Konkurrenz habe die
Preise heravgeörückt . In der Kommission habe man auch
von der Sache allseits genau dieselbe Auffassung gehabt.
(Ruf : Sehr richtig !) — Minister v . Goßler  wieder¬
holt , der Abg . Bebel sei ganz uninformiert gewesen , weil
er der Kommission nicht betgewohnt habe . Nur das er¬
kläre cs , daß Bebel solche Angriffe erhebe und Zahlen
vorgeführt habe , deren Richtigkeit er nicht beweisen
konnte . — Abg . Bebel (Soz .) erinnert den Minister
daran , wie vor wenigen Jahren Krupp Panzerplatten
unserer Marine um 409 Mk . per Tonne teurer geliefert
habe als an Amerika . Schon das hätte den Minister ab¬
halten sollen , hier so für Krupp einzutreten , wie er es
getan . — Minister Goßler  gibt der Kommission und
ihren Vertretern die Ehren -Erklärung ab , daß sein Ver¬
langen nach Diskretion in derselben nie getäuscht worden
sei . Es sei auf diese Weise auch gelungen , in allen wich¬
tigen Fragen Einigung zu erzielen . Auf jeden Fall aber
müsse er , wenn gegen Personen und Firmen solche An¬
griffe gerichtet würden , dieselben in Schutz nehmen , wo
er dies für seine Pflicht halte . — Abg . Mülle  r -Fulda
lZentr .) äußert sein Bedauern darüber , daß der Kriegs¬
minister in der Kommission , als ihm die Zahlen darüber
genannt wurden , wie infolge der Konkurrenz die Preise
herabgemindert seien , diese Zahlen nicht als unrichtig be¬
mängelt habe . Die Kommission habe auch ganz einmütig
anerkannt , daß in Bezug auf die Preise mit Heranziehung
der Konkurrenz gute Erfolge erzielt worden seien , und
die Kommission habe deshalb ebenso einmütig den Wunsch
ausgesprochen , daß mit Heranziehung der Konkurrenz
fortgefahren werden möge . — Minister v . Goßler  er¬
klärt , daß ihm die Zahlen , die in der Kommission vor¬
gebracht worden seien , nicht zur Verfügung gestanden
hätten . Darin liege die Schwierigkeit , einzelnen solcher
Angaben entgegenzntreten . — Nach einigen weiteren Be¬
merkungen wird das Kapitel Artillerie - und Wafsen-
wesen gemäß dem Kommisstonsvorschlag erledigt . —
Morgen 1 Uhr : Fortsetzung . — Schluß nach 6Y2 Uhr.

*

Bc * li « , 10. März . Die Budget - Kommission
des Reichstag beriet über die einmaligen Ausgaben zum
Marine -Etat und erledigte eine Reihe von Titeln . Der
Abg . Müller -Fulda lZentr .) brachte die Ausbeutung der
Deutschen Flotte durch die Kartelle zur Sprache . Er er¬
wähnte insbesondere die jüngst durch die Presse mitge-
iteilte Preistreiberei des Kartells deutscher Grobblech¬
walzwerke . Um dieser Schädigung der Reichsfinanzen
vorzubeugen , empfehle er die Annahme folgender Ent¬
schließung : Der Reichstag wolle beschließen , den Reichs¬

kanzler zu ersuchen , dahin zu wirken , daß im Interesse
der Rcichsfinauzen bei Vergebung der Lieferungen für
die Marine ein gesunder Wettbewerb , nötigenfalls auch
unter Heranziehung ausländischer Fabriken , stattfinde.
Diese Entschließung wurde nach längerer Debatte mit
allen gegen die Stimmen der beiden Abgeordneten der
Reichspartei angenommen . Bei den Forderungen für
Schiffsbauten beantragt Abg . Richter Abstriche an zwei
neuen Linienschiffen . Der Antrag wird abgelehnt . Ge¬
strichen werden ein Schisfskanonenboot und ein Ver¬
messungsschiff . Statt der Position „Grundreparatur"
der „Kaiserin Augnsta " und der „Spree " (20 Millionen
Mark ) wird nur eine Rate von 1 Million Mark be¬
willigt . Eine Reihe weiterer Forderungen für Schiffs¬
bauten wird bewilligt

Die Kommission für das P h o s p h o r g e s e tz nahm
den Rest des 8 1, sowie 8 2 unverändert an . Gegen einen
Antrag des Abg . Müller -Meiningen , die Phosphor¬
fabriken zu entschädigen , wandte sich ein Regierungs¬
vertreter . Die Abstimmung über den Antrag fand noch
nicht stgtt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 10 . März.
Im Abgeordnetenhaus wurde am Dienstag vom

Kultusctat zunächst der Titel „Ministergchalt " erledigt.
— Es nahmen dazu . noch das Wort Slbg . Freiherr
v . Zedlitz (freikons .), der davor warnte , den Kultur¬
kampf in die Schule zu tragen , und Abg . F u n ck (freis.
Volksp .), der lebhaft für die paritätische Schule eintrat,
die die Duldsamkeit lehre , während die konfessionelle
Schule Unduldsamkeit und Unfrieden Hervorrufe . In der
Spezialberatung wurde die neu in den Etat eingestellte
nebenamtliche Stelle eines Generalinspektors der Reform-
schulen gemäß dem Beschluß der Kommission gestrichen
und dafür eine provisorische Stelle für einen sach¬
verständigen Beirat bei der Inspektion der Reforur-
schulcn bewilligt . — Beim Kapitel „Evangelische Kon¬
sistorien " trat Abg . Hackenberg (nat .- lib .) für voll¬
ständige Freiheit der Wissenschaft ein . Er würbe es be¬
dauern , wenn die jungen Leute , die sich dem geistlichen
Beruf widmen wollen , von jeher fest im Glauben stehen
und nicht durch den Zweifel zu ihrem Glauben kommen.
Glaube und Unglaube sind nichtssagende Schlagworte.
Er stelle sich auf den Boden des Evangeliums und der
Reformation . Der Glaube ist ein innerer Besitz des
Menschen , der von keiner Wissenschaft auch nur im ge¬
ringsten gestützt oder über den Haufen geworfen werden
kann . Wer den geistlichen Beruf erwählt , muß das
haben , was die deutsche Sprache „Glaube " nennt , ein
inneres Gewitztum , was sich schon zu Jesu Zeiten in vielen
christlichen Gemeinden nicht fand , was aber Jesu bei den
vielverschrieeneu Heiden fand . (Beifall links .) — Abg.
Schall erwidert , daß er im Grunde mit dem Abg.
Hackenberg übereinstimme , er wende sich nur gegen die¬
jenige subjcktivistische Wissenschaft , die unsichere Ergeb¬
nisse der Forschung ohne weiteres auf die Wissenschaft der
Theologie anwende . — Abg . v . E y n a t t e n (Zentr .)
erörtert nochmals die rheinische Kirchhofsfrage . —
Minister S t u d t wiederholt seine ablehnende Erklärung
aus der Generaldebatte . — Die Zlbgg . Haupt mann,
P l e ß und Dasbach  treten den Ausführungen von
Eynattens bei . — Morgen Fortsetzung . Vorher kleinere
Etats.

*

Berlin , 10. März . Die Finanzkommission des
Herrenhauses tritt am 26 . März zusammen . Das
Plenum wird sich am 30 . b. M . zu einer Sitzung ver¬
sammeln . Wenn , wie das Abgeordnetenhaus beabsichtigt,
der Etat dem Herrenhause am 24 . Mürz zugehen kann,
werden sich die Plenarsitzungen bis zum 3 . April aus¬
dehnen . Andernfalls werden nur zwei Plenarsitzungen
am 30. und 31 . März stattfinden , in denen die Ein¬
gemeindungs -Entwürfe , sowie andere kleine Vorlagen
erledigt werden sollen.

Vergnügen an den außergewöhnlichen Dingen , die sich
allem Anschein uctd) aus dieser Nacht entwickeln würden.

Wir saßen beide schweigsam und lauschten auf die
Schritte der Davongehenden : rings um uns die unappetit¬
liche Verwüstung eines nächtlichen , plötzlichen Aufbruches
jvon voller Tafel . Entkorkte Bier - und Weinflaschen,
Kalbleere Gläser , Speisereste auf Tellern , an deren
Rändern das Fett geronnen war , standen überall umher.
Dazwischen ballten sich unter der Decke Tabakswvlken , die
den rohen Stucksries und die schreckliche Wandmalerei
des Saales , die brandroten Heben und die grünlichen
Landschaften mit grauem Nebel überzogen . Das Klavier
stand geöffnet , am Fußboden trauerte ein offenes Noten-
vuch , ein Chopinscher Walzer , in der Eile des Gefechts
zu Boden gefallen . Helka in ihrem langen rosa Schlepp-
Md mit ihrem blassen und lieblichen Gesicht , das eine
iwilde Barrison -Frisur einrahmte , sah wie eine entthronte
Kaffee -Chantant -Königin aus inmitten dieserVerwüstung.
«ie machte aber durchaus keinen verzweifelten Eindruck,
stn Gegenteil , das Intermezzo schien auch ihre Sensations¬
lust anzuregen . So saßm wir eine Weile , wahrscheinlich
beide mit den abenteuerlichsten Mutmaßungen über die
interessanten Folgen der nächtlichen Episode beschäftigt.
Ein Polen -Prozeß ! und wir beide als Zeugen auftretend,
entlastend , die Harmlosigkeit des Abends im Angesicht des
zitternden Ehepaares und des gesamte :: Gerichtshofes
mit herzbewegende :: Worten schildern . „Eins nur ist
bei der Sache eklig ", sagte Helka endlich aus ihren Ge¬
danken heraus , und fuhr damit im Sinne meiner eigenen
Mutmaßungen fort , „daß dieser Pan Lubowsky unter
den Gästen war , dieser Schreier , der da oben auf der
Tribüne ohne Unterlaß behauptete , das Königreich Polen
Herstellen zu müssen . Meine Eltern sind gewarnt wor-
den , ihm Zutritt zu gewähren : aber er ist ein sehr reicher
Junge , einer der ersten Grundbesitzer -Söhne aus dem
Krakauer Kreise . Mama und Papa haben ihm , als den
Präsident des hiesigen Polen Vereins , nicht vor den Kopf
stoßen wollen . Jetzt haben sie die Bescherung , mit der
iAasthaus -Konzession wird es wohl nach diesem Vorfall
aus sein ." An diesen Punkt hatte ich selbst freilich noch

nicht gedacht , meine Kenntnisse in dergleichen Angelegen
heilen waren gleich denen aller junger Mädchen , die von
Leben so gut wie gar nichts wissen . „Was werden sü
aber dann machen , deine Eltern , wenn sie das Restaurant
wieder aufgeben müssen ", fragte ich ganz entsetzt . Helkc
zuckte die Achseln : „Schisko jedna . Mir geht alles wik
ein Mühlrad im Kopf . Was werden sie machen ? Was
werde ich selbst machen ? Ich weiß es nicht ."

„Tu wirst zu deinem Manne zurückkehren und nimmsi
deine Eltern mit ."

Doch sie schüttelte mit heftiger Energie den Kopf:
„Niemals ! Im ganzen Leben nicht ! Meine Eltern zu
Herrn Markwart ! Meine arme , muntere , uiuzebildete
Mama . Das gäbe heitere Familien -Scenen . Nein , nie¬
mals ! Ich bleibe bei ihnen , hier ist mein einziger Platz
auf der Welt ." Sie wurde gefühlvoll , legte den Kops
auf die Arme und begann zu weine ::. Ich konnte sie nicht
trösten , ihre Tränen kamen mir dumm und erkünstelt
vor . Ich saß da , voin Ärger übermannt , — über diese
ebenso unnütze und törichte Freundschaft , die gar keinen
Sinn und Zweck mehr hatte , denn Helkas Eigensinn
schloß jcdeBeeinflussung nach wie vor aus . Ja , was wollte
ich eigentlich noch hier , bei Glescankas ? Ich war ein
ganz unerbetener Gast , eine überflüssige Abgeordnete des
Herrn Markwart , — die zärtliche Traditionen der ge-
meinensamen Pensionszeit hatten mit dem realen Leben
nichts mehr zu tun . Mochte der geduldige Ehemann
selbst sehen , wie er zu seinem Rechte kam . Mich ging die
Famllie nichts mehr an . Ich war sehr dumm , mich hier
hineingemischt zu haben , was würden sie nun diese Nacht
in der Pension von mir denken , wenn ich vor Morgen¬
frühe nicht nach Hause kam ? Ach nein , dies Abenteuer
war doch im Grunde weniger interessant , als mir im
Anfang schien. Ich war einfach in die berüchtigte polnische
Wirtschaft hineingeraten . Und zog meine Hand aus der
Helkas zurück, die sie im Überschwang ihrer Gefühle er-
griffen und auf die sie ihre weiche Wange gelegt hatte

Ich saß mit einer wahrscheinlich sehr erhabenen Miene
da . Nein , nein , der ganze Kram paßte mir nicht mehr,

Deutsches Deich.
Zum Hcuslcr -Prozeß.

Der Prozeß Heusler war *:t seinem Hauptteile , der
Vergiftung des Dwnstmädcher .» Wagmr durch die Stffts-
Vorsteherin Elise v . Heusler , nicht von besonderem Be.
lang . Weit interessanter gestalteten sich, so führt der
Münchener Korrespondent der „Franks . Ztg ." aus , die
Nebenerscheinungen , welche nicht unter Anklage standen,
in welche aber einmal ausnahmsweise deutlich hinein¬
geleuchtet wurde . Wir haben hier eine staatliche Der»
sorgungsanstalt für weibliche Doppelwaisen aus dem
Beaintenstande , alle in vorgerücktem Alter . Bei einer
Anzahl von ihnen zeigte sich Mangel an Erziehung , an
Geist und Herz , eine unsaubere Phantasie , ein unsauberes
Gebaren . Die Vorsteherin ist roh , boshaft , lügnerisch,
verleumderisch , ehrabschneiderisch : über dem Ganzen
schwebt der Dunst der Bigotterie als eine schützende Wolle.
Tie Vorsteherin schüttet Gift in den Kaffee ihres Dienst¬
mädchens , und dann geht sie in die Kirche und betet in
gewohnter frommer Andacht ! Nachdem die Vorsteherin
vom Arzt erfahren hat , daß die Vergiftung ihre Wirkung
getan habe , nift sie aus : „So , jetzt war ich in der Kirche
und habe recht andächtig gebetet . Herrgott , wie du willst!
Jetzt haben wir 's , jetzt ist 's schon draußen !" — d. h. sie
dankt Gott , daß die Wagner aus dem Hause ist . Auf
welchem Wege ? Durch Gift , das sie chr beigebracht hat.
Zu einer Wäscherin , die sie zu einer falschen Aussage in
der Vergifnmgsafsäre zu verleiten sucht, sagt sie : „Beten
Sie , daß es gut geht . Sie bekommen dann auch etwas
Schönes . Wir gehen miteinander nach Altötttng !" Alt-
ötting ist der besuchteste MarienwallfahrÜort in
Bayern ! Dorthin pilgerte die Vorsteherin häufig und
brachte geweihte Sachen mit . Und diese nämliche fromme
Frau inalträtierte nicht nur die ihr anvertrauten Stifts-
damen , log und verleumdete nicht nur selbst , sondern
leitete zu alle dem auch die chr unterstellten Dienstmädchen
an . Ein früherer Hausarzt , der 23 Jahre im Stift tätig
war , schilderte die dort herrschenden Zustände der Regie-
rung und der Prinzessin Ludwig Ferdinand (nicht Prin¬
zessin Ludwig , wie es in einem Berichte beißt ) . Aber
icher der Stiftsvorsteherin schwebte als Schutzengel die
Glorie ihrer „Frömmigkeit ", und es geschah nichts . Daß
sich die Regierung nicht in die Gebarung der Vorsteherin
vertiefte , ist wohl einigermaßen verzeihlich . Die Über-
wachung solcher veraltete :: Jnstttute sollte ihr überhaupt
nicht aufgebürdet werden . Anders ist es bei der Prin¬
zessin Ludwig Ferdinand (de la Paz ) , der Protektorin
der Anstalt . Die Prinzessin war augenscheinlich dadurch
beruhigt , daß die Vorstehern : sehr bigott war , und sie ging
in chrem Wohlwollen so weit , daß sie der auf Anordnung
der Staatsgewalt Verhafteten Aufmerksamkeiten im Ge¬
fängnis erwies , ihr Speisen in das Gefängnis schickte rc. !
Aber auch sie ist der böser: Zunge der fromme :: Vor¬
steherin nicht entgangen . Auch sie ist von ihr in schmäh¬
lichster Weise verleumdet worden , wie auch der Minister
und die Ministerialbeamten . Institute , wie das
Marimilianswaisenstift , sind veraltet . Soweit es die
Stiftungsurkunden gestatten , sollten sie umgestaltet oder
aufgelöst und die Stiftungszinsen zu allgemeinen lfttter-
stützungen verwendet werden . Die Staatsbeamten ge-
nießen so viele Vorrechte in Benützung von Staats-
anstalten für Erziehung und Bildung ihrer Kinder , daß
diese wohl vorbereitet ins Leben hinmrsgeschickt werden
können . Wo bm  Kindern die Anlagen hierzu oder den
Eltern die Erziehungsfähigkeiten fehlten , da müssen sich
die Kinder eben an jene ttefer stehenden Stände anbe¬
quemen , in denen sie sich fortbringen können . Auch der
Dienstbotenstand ist ein sehr ehrenwerter und nützlicher und
immer noch sehr aufnahmefähiger Stand . Jedenfalls
sollten die bestehende Institute unparterisch kontrolliert
werden , und das Bigotte sollte nicht als Schutzbrief gegen
richtige Kontrolle wirken dürfe :: . Das Bigotte , wie wir
es typisch in der Elise v . Heusler gesehen haben,
ist keine Frömmigkeft , sondern Gotteslästeruna.

drese Leute waren es wahrhaftig nicht wert , daß man sich
ihrethalben gesellschaftlich so tief hinabschraubte . Derlei
unberechtigte und plötzliche Gedankensprünge bringen die
impulsiven neunzehn Jahre lieber als jedes andere Alter
mit sich. Denn man fängt in ihnen an , schon etwas wie
eme Weltanschauung haben zu wollen , und so sagte ich
mir : mit dieser Helka verkehrst du nun nicht mehr länger.
Die Freundschaft mit ihr war ein gesellschaftlicher Irr-
tum.

Inzwischen schlief Helka , die Wange auf meinem
Arme . ein . Auch ich fühlte ein unbezwingliches Schlaf-
bedürfnis . Die Luft im Raume schien schwerer zu wer-
den mit jeden : Augenblick . Ich blinkerte gegen das Licht
der Gaslampen , riß die Lider immer wieder auf , ließ sie
:mmer wieder niederfallen und lauschte , schon halb im
Traume , gedankenlos auf die Straße hinaus.

Der darauf folgei :den Vorgänge entsinne ich mich nicht
mehr recht. Schlaftrunken wie ich beim Erwachen war,
hörte und sah ich alles , was nun noch geschah , wie im
Traume . Es waren auch keinerlei aufregende Momente
mehr , die jetzt in Erscheinung traten . Die Glescankas
kehrten zurück, mit ihnen der Polizeileutnant und der
Schutzmann , die sie zur Wache begleitet hatten . Das
Wiedersehen zwischen Tochter und Eltern gestaltete sich
nicht weniger feierlich , als der Abschied gewesen war . Die
Beamten begannen mit der Haussuchung , bei der sie das
Ehepaar mit dem begreiflichen Ausdruck tiefgekränkten
persönlichen Stolzes auf Schritt und Tritt begleitete Ich
hatte mir die allgemeine Wichtigtuerei zu nutze gemacht
und mich auf französisch empfohlen . Niemand von den
Beteiligten dachte daran , mir bis zu einem Wagen das
Geleit zu geben . Helka schien dem zuerst so streng auf-
tretcnden Polizeileutnant jetzt bei näherer Bekanntschaft
ein mehr menschliches Entgegenkommen abgewonnen zu
'wben , denn ich hörte sie beim Hinausgehen von der dicht
am Flur liegenden Küche aus mit ihm angelegentlich
onversieren . Wahrscheinlich hatte sie auch hier halb und

halb schon wieder gewonnenes Spiel.
(Fortsetzung folgt .)
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» Sachsens Finanzlage . Die „Dreöd . N. Nachr."
schreiben: Das Gesamt-Ministerium beschloß, infolge der
ungünstigen Finanzlage Sachsens für die nächsten zwei
Jahre keinerlei Gehaltsaufbesserungen, Beförderungen
und Neuanstellungen vorzusehen. Wenn auch die Ver¬
ordnungen der einzelnen Ministerien noch ausstehen, so
ist an der Richtigkeit dieser Meldung nicht zu zweifeln.
Ferner schreibt man demselben Blatte von anderer wohl¬
informierter Seite : Vom königlichen Gesamt-Ministerium
sind soeben sämtliche Staatsbehörden in Sachsen dahin
verständigt worden, daß für das Etatsjahr 1904/05 in¬
folge der ungünstigen Finanzlage Vorschläge zur An¬
stellung und Beförderung des Personals , soweit sie der
betreffenden Genehmigung bedürfen, zu unterbleiben
haben. Die Ursache hierzu entspringt der Tatsache, daß
für diese Etat -Periode im Staatshaushalt noch ein
größeres Defizit zu decken ist.

* Rundschau im Reiche. Die zweite hessische Kammer
lehnte die Forderung für die Erweiterungsbauten der
technischen Hochschule zu Darmstadt mit geringer Majo¬
rität ab.

Der Landtag von Reuß ä. L. beauftragte die Regie¬
rung , im Bundesrat gegen die Aufhebung des
8 2 des Jesuiten - Gesetzes  zu stimmen.

Im abgelaufenen Berichtsjahre sind im Groß-
Herzogtum Hessen  179 Personen , darunter 113
Katholiken, zur evangelischen Landeskirche über¬
getreten,  aus der evangelischenLandeskirche zu an¬
deren Religionen sind im gleichen Zeitraum 48 Personen,
darunter 11 zur katholischen Kirche übergetreten.

Ausland.
* Jtalie«. Der „Temps" veröffentlicht ein längeres

Telegramm aus Rom über den Gesundheitszustand des
P a p ste s , aus dem hervorgeht, daß der Papst weniger
durch die Feierlichkeiten und großen Empfänge ermüdet
wurde, als vielmehr von Privat -Audienzen und Be¬
ratungen mit den Kardinälen . Das Unwohlsein des
Papstes beschränkt sich auf die Erkältung , die jedoch zu
keinerlei Bedenken Anlaß gibt. Vielmehr sei die Besse¬
rung anhaltend . — Wie der „B . L.-A." aus Rom
meldet, empfing der Papst gestern im Thronsaal die
englischen Pilger , deren Wortführer in ihren Ansprachen
bedauerten, daß die gegenwärtige Lage den Papst an der
freien Ausübung seines Amtes hinderte. Der Papst
antwortete nicht. Die Pilger brachten reiche Gaben.

* China . Der „Daily Mail " wird aus Shanghai
gemeldet, daß die Aufständischen in der Provinz Kwangsi
von den kaiserlichen Truppen Munition erhalten . Ver¬
schiedene Städte seien von den Aufständischen in Kwangsi
genommen worden und die Autorität der Regierung habe
in der Provinz säst aufgehört,- in Schantung äußerte sich
der Christenhaß in der Zerstörung von Kirchen.

* Südafrika . Die „Central -News" meldet aus
Ka p sta d t : Der Attorney-General hielt an die im
Tokai-Gefängnis befindlichen Kapreb eilen  eine An¬
sprache und sagte, die Negierung beabsichtige, sie alle bis
Ende des Monats fr ei zu lassen.  Er hoffe, sie
würden sich bemühen, eine Versöhnung herbeizuftthren.

ßWikß der deiWn GeseWMWK« WsW
der«rsGeihtsdmdhcltkii.

Frankfurt a. M., 10. März.
In der heutigen Vormittagssitzung des deutschen

Kongresses zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
führte Geh. Rat Professor Di-. Neisfer-Breslau den Vorsitz.
Das erste Referat erstattete Stadtarzt Dr . Pfeiffer-
Hamburg über das Thema : „Das Wohnungselend der
Großstädte und seine Beziehungen zur Verbreitung der
Geschlechtskrankheiten und zur Prostitution ", Uber das
nämliche Thema referierte Herr P . Kampfmeyer-
Cronberg i. T . Die Vorträge kamen ziemlich auf das¬
selbe hinaus : zu verwerfen und zu beseitigen sei das
Zusammenwohnen und Zusammcnschlafender Eltern und

LeuiUeton.
Ein Kostümfest am Zarenhofe.

Dem großen Ereignisse am Zarenhofe, dem Bojaren¬
kostümfest, das in der Eremitage stattfand, widmet der
Pariser „New-Uork Herald" eine spaltenlange Be¬
schreibung, die nicht genug die Wunder preisen kann, die
sich dem Zuschauer boten. Die russische Gesellschaft hatte
schon seit Monaten davon gesprochen, die Schneider
waren seit Wochen mit der Herstellung der Kostüme be¬
schäftigt. Die kostbarsten Juwelen des Kaiserhofes, die
seltensten alten Steine , der Familienschmuck, alte und
moderne Schmucksachen verschönten noch die reichen
Kostüme aus Brokat und Goldtuch. In den letzten
Wochen nähten Hunderte geschickte Arbeiter und
Arbeiterinnen die seltensten und schönsten Juwelen auf
goldene und silberne Kostüme. Einige kostbare große
Steine dienten als Knöpfe, ein Mantel hatte mit Dia¬
manten besetzte Schnüre , und die Steine waren so groß,
daß jeder allein ein kleines Vermögen repräsentierte.
Das Kostüm des Großfürsten Michael Alexandrowitsch
war allein mit Juwelen im Wert von drei bis vier
Millionen Rubel geschmückt. Die Kaiserin Alexandra
nahm mit größtem Eifer die Idee auf, die Pracht des
alten russischen Hofes wieder zu beleben, und auch der
Kaiser zeigte lebhaftes Interesse dafür . Das Bojarenfest
sollte die Zeiten des Zaren Alexis Michailowitsch und
seiner ersten Gemahlin schildern, die vom Kaiserpaar
dargestellt wurden . Das Bojarenfest hatte alle daran
geknüpften Erwartungen erfüllt, und einen so großen
Erfolg gehabt, daß man davon spricht, das Bojarcn-
kostüm zu Hofzweckeu wieder einzuführen . Der Zug war
ein wunderbarer Anblick. In dem Ballsaal leuchteten
die Juwelen in bis dahin nicht gesehener Pracht auf. Als
die Kaiserin um 8V2 Uhr den Saal betrat , hörte man ein
unterdrücktes Murmeln der Bewunderung . Sie war
eine Vision der Lieblichkeit und Pracht, ein Bild in
Silber und Weiß, mit Gemmen, Edelsteinen und Perlen
bedeckt, die viele geschickte Hände befestigt hatten. Eine
große Mitra aus großen Diamanten , Smaragden und
Rubinen, der Auslese der kostbarsten Juwelen des

Kinder in einem Zimmer , das Zusammenschlafen Er¬
wachsener mit Kindern in einem Bett , das Zusammen¬
schlafen älterer und jüngerer Geschwister beiderlei Ge¬
schlechts in einem Bett , die durch Schlafgänger und
Schlafgängerinnen erzeugten Ubclstände, das Wohnen
Prostituierter in demselben Hause oder Stockwerke mit
Kindern . Staat und Gemeinde hätten zur wirksamen
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten der Uberfüllung
der Wvhnräume vorzubeugcn, und zrvar durch eine ein¬
schneidende Wohnnngsgesetzgevnng, die an die Benutzung
der Räume zum Wohnen bestimmte Minimalforderungen
vom sanitären und moralischen Standpunkte aus stellt,
durch eine direkte kommunale und staatliche Wohnuugs-
produktion oder wenigstens durch eine Förderung der
genossenschaftlichen und gemeinnützigen Wohnungs¬
produktion von seiten des Staates und der Gemeinde.
Staat und Gemeinde sollten aus der gleichen Ursache auch
dem Abvermieten von Wohnränmen und Schlafstellen
an unverehelichte Personen durch Familien energisch zu
Leibe gehen, vor allem durch den direkten staatlichen und
kommunalen Bau von Logierhäusern oder wenigstens
durch eine Unterstützung der gemeinnützigen Errichtung
derartiger Häuser . Eine Wohnungskontrolle bei den
Geschlechtskranken und bei den Prostituierten sei dringend
notwendig. Redner empfiehlt die Schaffung von Ledigen¬
heimen durch die Krankenkassen und Errichtung von
Walderholungsstätten für Geschlechtskranke. — Ober¬
bürgermeister Beck - Mannheim stimmte dem Referate
im wesentlichen zu. Die Wohnungsnot hänge auch da¬
mit zusammen, daß im Budget der Arbeiterfamilien mehr
für Putz und Tand , Alkohol und Vereins -Ausflüge vor¬
gesehen sei als für Wohnungsmiete. Redner wendet sich
weiter gegen das Schlafstellenwesen und empfiehlt Er¬
richtung von Logierhäusern. — Beigeordneter Schwän¬
de  r - Straßburg i. E . hält die Wohnungsnot für eine
Folge des Mißverhältnisses zwischen Arbeitslohn und
Mietpreis . In Straßburg würden in den städtischen
Wohnhäusern die Mietpreise nach dem Einkommen der
Familie festgesetzt. — Großes Jnteresie beanspruchte der
nächste Vortrag . Herr Geh. Medizinalrat Professor
N e i ss e r - Breslau sprach über die Frage : „Nach
welcher Richtung läßt sich die Reglementierung der
Prostitution reformieren ?" Die Rede kritisiert das
gegenwärtige polizeiliche System als ungenügend und
hygienisch schädigend. Eine neue gesetzliche Regelung der
Materie sei dringend erforderlich. Das polizeiliche
System müsse in ein sanitäres umgewandelt werden. Eine
Sanitätskommission, aus Ärzten, Richtern und sachver¬
ständigen Laien bestehend, soll an Stelle der Polizei
treten . Die Polizei könne auch bei dem jetzigen System
schon mehr tun , wie bisher geschehen. — Fräulein A.
P a p p r i tz- Berlin sprach zu dem gleichen Thema und
hielt die Einrichtung von Sanitätskommissionen nicht für
möglich. Die Prostitution und damit die Venerie seien
nur zu bekämpfen durch soziale, erzieherische und gesetz-
liche Reformen, da das bisherige Reglementicrungs-
system sich als schädlich erwiesen habe und eine Reform
desselben wenig Zweck haben werde. — In der Nach¬
mittagssitzung der deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten, in der Professor Dr . Lesser-
Berlin den Vorsitz führte , fand die Diskussion über die
Reglementierung der Prostitution statt. Frau Scheven-
Dresben wendet sich gegen die Bordelle, Direktor
Schäfer  aus Mannheim sprach über die badischen
Prostitutions -Verhältnisse. Assessor C l a u s n e r aus
Köln ist für Staats - oder Kommunal-Bordelle, Ober¬
landesgerichtsrat S chm ö l d e r aus Hamm streift die
Prostitution im allgemeinen, I )r . Block - Hannover
teilt mit, daß 60% der in Hannover auf der Straße auf-
gegriffenen Prostituierten geschlechtskrank seien. Beige¬
ordneter Schwender  aus Stratzburg i. E. sicht die
Ursache der Prostitution in mangelhafter Natur unserer
Gesellschaftsordnung begründet. Dr . G a l e w s ki -
Berlin betont, die Männer seien nicht so schlecht, wie sie
gemacht würden . Es gebe auch viele Frauen , die sich an
Männern versündigten. Das müsse hier doch Hervor¬
geboben werden. In Dresden seien vor 10 Jahren auf
den Wunsch einer hohen Frau die Bordelle aufgehoben,
später aber wieder eingerichtet worden. Frau Fürth-
Frankfurt will die Prostituierten an ihrer Überwachung

kaiserlichen Hofes, saß auf ihrem schönen Haupte. Sie
sah strahlend und glücklich in ihrer Pracht aus ; denn
nichts steht ihr besser, als ein reiches Hofkostüm, und
noch nie hat sie solchen Eindruck gemacht. Der Kaiser sah
als Zar Alexis Michailowitschso natürlich aus , daß die
Illusion vollständig war . Er trug mit Ausnahme der
Krone die Regalien jenes Herrschers. Er erschien in
einem alten Mantel , „Schuba", aus Gold mit kostbaren
Diamanten und Steinen in alten Fassungen. In der
Hand trug er das alte kaiserliche Sceptcr . Der Kaftan
war aus rotem Sammet in Gold broschiert. Die große
Bojarenkappe schmückte eine kostbare Aigrctte. Kappe und
Schuba waren mit Zobel besetzt. Nächst der Kaiserin war
die Großfürstin Wladimir am prächtigsten und male¬
rischsten. Ihr Kostüm war aus rotem, goldmoiriertcm
Tuch. Die großen Ärmel zeigten das traditionelle Vogel¬
muster in echten Perlen auf Sammet gestickt. Der Kragen
aus reichem Goldtuch war mit so schönen Juwelen besetzt,
daß die Zuschauer von dieser Pracht geblendet standen.
Dieser Kragen, der die Größe eines kleinen Capes hatte,
war von Diamanten eingefaßt und ganz mit Diamanten,
Saphiren , Rubinen , großen Smaragden besetzt, ebenso
das Kleid, das noch einen Besatz aus schwarzem Samt
mit Perlenstickerei hatte, über das Kleid und das Cape
hingen von dem großen „Kokoschnik" noch Reihen könig¬
licher Perlen hinab. Der „Kokoschnik" selbst war nur
eine Masse der schönsten Juwelen , und um deren Wirkung
noch zu erhöhen, brachen aus drei ovalen Fensterchen
— wenn man so sagen kann — Zweige seltener Dia¬
manten hervor , die bei jeder Bewegung funkelten und
tanzten . Eine Reihe großer birnförmiger Smaragde»
überragten den ganzen Kokoschnik, und über der Stirn
hing eine Reihe birnförmiger , großer Perlen , die auf
Reihen runder Perlen gezogen waren . In der Hand
trug die Großfürstin ein goldgesticktes Taschentuch. Der
Großfürst Wladimir trug einen Kaftan aus rotem Samt,
eine mit Zobel besetzte Schuba aus Silbertuch , eine rote
spitze Kappe mit Zobelbesatz und eine schöne Diamanten-
aigrctte über sehr großen Steinen . Ein breiter Silber¬
gürtel mit Metallreliess vervollständigte das Kostüm.
Besonders schön sah auch die Schwester der Kaiserin, die
Großfürstin Sergius , aus in Weiß mit einem grünblauen
Kragen von sehr origineller Form . In ihrem Kokoschnik

selbst interessieren. Weiter sprachen Dr . Sack - Heidel¬
berg und Cohen - Frankfurt . Polizeiarzt Dr . Ham¬
mer  ans Stuttgart hält das jetzige Reglementierungs¬
system für einen elenden Kompromiß. Einstweilen sei
man aber ans noch nichts Besseres gekonrmen.
Dr . Blech ko - Berlin ist für Bordelle. Professor
Dr . F l e s ch- Frankfurt meint, das Blühen der Prosti¬
tution beweise, daß die Ehe veraltet sei. Dr . B 0 r u m-
Berlin sagt, die beste Verbündete im Kampfe gegen die
Prostitution sei die Arbeiter -Bewegung. Dr . Elias-
Mülhausen i. E . ist für Reglementierungen , Dr.
Richter-  Plauen will städtische Gesundheitsämter,
Professor Dr . Frankel-  Hatte ist für strenge Durch¬
führung der Reglementierung . Die Untersuchung müsse
auf alle Männer ausgedehnt werden, die Bordelle be¬
suchten. In Berlin ständen die Straßen von 8 Uhr
abends ab unter der Herrschaft der Prostitution . Das
könne durch Bordelle auch nicht mehr schlimmer werden.
Die Bordelle seien das einzig Richtige, die regierende
Prostitution zu unterdrücken. Nach Schlußworten der
Referentin Fräulein P a p p r i tz- Berlin und des Refe¬
renten Geh. Rats Professor Dr . Neisser-  Breslau
schloß letzterer den Kongreß mit Dankesworten an die
Teilnehmer und einem Hoch auf die Stadt Frankfurt.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  11 . März.

o. Excellenz v. Bitter , der bisherige Oberpräsidenk
»on Posen, ist hier eingetroffen und im Hotel und Bad¬
haus „Zum Kölnischen Hof" abgestiegen.

— Justiz-Personalien. Herr Gerichtsaktuar Stahl  ist vom
1. April d. I . ab von Nastätten nach Wiesbaden versetzt.

— Königliche Schauspiele. Den zahlreich ein¬
gegangenen Wünschen entsprechend, hat sich die Königliche
Intendantur veranlaßt gesehen, für kommenden Sams¬
tag, den 14. d. M ., die Nicolaische Oper : „Die lustigen
Weiber von Windsor" anznsetzen, und zwar mit Fräulein
Hedwig Kaufmann  vom Hoftheater in München,
unserem früheren beliebten Mitglied als Gast, in der
Rolle der „Frau Fluth ". Fräulein Kaufmann ist für die
nächste Saison an die Berliner Hofoper engagiert . Die
Vorstellung findet im Abonnement D statt.

— Kurhaus. In Sein am Freitag dieser Woche flattsinbenben
letzten Knrhaus - Cyklus - Konzert  wirb die rasch zu
großem Rufe gelangte Primadonna der Münchener Hofvper,
Fräulein M o r c n a , die Arie: „Ocean, du Ungeheuer", ans der
Oper „Oberon" von Weber und zwei Lieder: „Träume" und
„Schmerzen", sowie Isoldes Liebestod von Wagner zum Bortrage
bringen. Der erste Bassist des Berliner Hosopcrntheatcrs, Herr
Knüpfer,  wird sich mit einer Gcsangsscene mit Orchester von
Richard Strauß , der das prächtige Uhlaudsche Gedicht„Das Tal"
zu Grunde liegt und mit Liedern von Schubert, Franz und
Schumann hier einführen. Durch das Kurorchefter kommen die
Ouvertüre Nr. 1 zu „Leonore" von Beethoven, das Borspiel zu
„Dornröschen" von Humperdinck und die sinfonische Dichtung
„Mazeppa" von Liszt zur Aufführung.

gs. Residenz-Theater. Wie überall, so erfreut sich auch hier
BInmenthal und Kadelburgs so komisches und liebenswürdiges
Lustspiel „Der blinde Passagier" der andauernden Gunst des
Publikums, so daß wohl auch die morgige 15. Vorstellung vor aus-
verkaustcm Hause stattsinden wird. Die nächste Sonntag -Nach-
mittags-Dorstellnng bringt das unverwüstliche „Alt-Heidelberg".
Die Premiere von „Monna Banna " ist am SamStag. Die Titel¬
rolle spielt Claire Krona, die beiden Colörna spielen Herr Sturm
und Herr Kienscherf. Den Prinzivalli spielt Herr Willy Löhr,
Großherzoglicher Hosschauspieler vom Hoftheatcr in Darmstabt.
Herr Dr . Rauch setzt die Maeterltncksche Dichtung, die mit neue»
Kostümen re. ausgestattet ist, in Scene. Zu de» „Mvuna Banna"-
Vorstellungcn sind Abonncmentsbillets gegen Nachzahlunggültig.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 18.
d. M., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rat¬
hauses zu einer Sitzung eingeladen. Die Tagesordnung
ist folgende: 1. Verkauf von Bauplätzen aus dem Adler-
Terrain . Ber . F .-A. 2. Verlängerung der Gültigkeits¬
dauer des Ortsstatuts über den Bedürfnisnachweis für
Gast- und Schankwirtschafteu. Ber . der bestellten Kom¬
mission. 3. Projekt für eine bessere Entlüftung des Rats¬
kellers. Ber . B .-A. 4. Desgleichen für den Umbau des
Kühlbehälters und der Bäder im Schützenhof. Ber . B .-A.
5. Fluchtlinienplan für das Gelände nördlich der Dotz-
heimerstraße von der zweiten Ringstraße bis zur Ge¬
markungsgrenze von Dotzheim. Ber . B .-A. 6. Aus¬

trug sie ihre berühmten Diamanten und eine Anzahl
anderer Juwelen . Nach den Theateraufführungen und
dem Souper führten sechzehn junge Paare einen ein¬
studierten alten Bojarentanz auf. Dann tanzte die an¬
mutige Fürstin Jusupow den „Khorovod". Sie trug ein
Kostüm aus Silbertuch mit Ärmeln aus Goldspitze, die
mit Smaragden und Perlen bedeckt waren . Das ganze
Kostüm war mehr oder weniger eine Masse von Perlen.
Nach einem Solotanz der Gräfin Zarnekau mit dem
Leutnant Kotschubey zog die kaiserliche Familie an den
Gästen im Zuge vorbei, während welcher Zeit der Kine-
matograph sehr geschäftig war . Dann ließ sie sich in einem
Salon nieder, und die Gäste zogen paarweise an der
kaiserlichen Familie vorüber und grüßten mit einem
Schwenken des Arms . . . Hinter diesem Fest soll sich
mehr verbergen, als es zunächst scheint, der russische Hof
erwägt ernstlich die Wieöereiuführuug alter russischer
Trachten.

Ans Kunst und Leben.
ET- Frankfurter Stadtthcater . Das Blumenthal-

Kadelburgsche neue Lustspiel „Der blinde Passagier"
wurde bei seiner ersten Aufführung hier mit großem
Beifall ausgenommen. Wenn auch sein Inhalt völlig
belanglos ist, so ist das lustige Opus doch so liebens¬
würdig zusammengedrechselt, daß es unbedingt erheitern
muß. Und das ist heutzutage schon sehr viel wert . Ge¬
spielt wurde famos. Besonders Diegelmanu  als
„Bellermann " entfessele stürmische Heiterkeit.

* Mark Twains versiegeltes Buch. Von Mark
Twains neuester Idee erzählt ein englisches Blatt : Mark
Twain sieht in die Zukunft, und er hat sich auszumalen
gesucht, wie nach hundert Jahren die Nachwelt über ihn
denken wird . Er hat einen Vorteil , wenn er dieses Ur¬
teil der Nachwelt über ihn selbst vorwegnimmt : denn er
allein kennt das Geheimnis des versiegelten Buches, das
er dem nächsten Jahrhundert überläßt . Er hat den Plan
zu einer Bildergalerie seiner Zeitgenossen gefaßt, die
„zu seinem eignen Vergnügen und mit dem einzigen
Zweck, die Wahrheit zu sagen", entworfen ist. Diese
wird versiegelt̂ und das Siegel soll erst hundert Jahre
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tausch von Gelände zwischen der SonnenLergerstrahe und
Schönen Aussicht mit dem Hotelbesitzer G . Hacffner . Ber.
F .-A. 7. Verkauf einer Wegfläche im Dambachtal . Ber.
F .-A. 8. Ankauf von Gelände zur Erbreiterung der
Elisabethenstraßc von Frau H. W. Vogt und von der
Augenheilanstalt . Ber . F .-A. ö. Antrag auf Gewährung
eines einmaligen Beitrages an die Rickert -Stiftung zur
Begründung von Volksbibliotheken in wenig bemittelten
Gemeinden . Ber . F .-A. 10. Errichtung eines städtischen
Reform -Realgymnasiums . Ber . O .-A. 11. Errichtung
einer fünften Stadtarztstelle . Ber . O .-A. 12. Abände¬
rung des 8 4 der Ruhegehaltsordnung ber städttschen
Beamten . Ber . O .-A. 18. Gehaltsregulierung zweier
Bureaubeamken der Licht- und Wasserwerksverwaltung.
Ber . O .-A. 14. Festsetzung der Kurfondsrechnung für
1901 und der Krankenhausrechnungen für 1900 und 1901.
Ber . R .-Pr .-A. 15. Anfrage des Stadtverordneten Flindt
an den Magistrat „über den Umfang , die Bedeutung und
etwaigen Folgen der unlängst auf dem Paulinen-
schlößchen- Terrain stattgehabtcn Bodenrutschungen ."
16. Ergänzung des bestehenden Tarifs über das Markk-
standgeld anläßlich der Eröffnung des Marktes auf dem
Luxemburgplatz . 17. Vergitterung der Fenster und Ein¬
gangstüren im Marktkeller . Kosten 600 Mk . 18. Fest¬
setzung einer Baufluchtlinie für die Platterstraße (Ost-
feitc ) vom Wvlkenbruchweg bis zum neuen Friedhof.
19. Ankauf eines Grundstücks im Distrikt „Schwalbacher-
Chaussee". 20. Bewilligung von Witwen - und Waisen-
gcld für die Hinterbliebenen des Standesbeamten Rüger.
21. Anhörung der Stadtverordneten -Versammlung über
die feste Anstellung der Architekten Conradi und Maul
als Assistenten des Stadtbaumeisters . 22. Ein Gesuch
um Zuweisung von Beschäftigung.

— Kirchliches. Der Herr Bischof von Limburg be¬
absichtigt, die Firmung  in diesem Jahre in folgender
Ordnung zu spenden : in den Monaten Mai und Juni
in den Dekanaten Limburg (ausgenommen Ober - und
Niederbrechen und Werschau) und Hadamar ? im Juli im
Dekanat Rennerod iden Dillkreis ausgenommen )? in den
Monaten August und September in den Dekanaten Meudt
und Langenschwalbach idie Rheingemeinden ausge¬
nommen ) und in Eppstein , Bleidenstadt , Bremthal und
Daisbach ? im Oktober in Wiesbaden.

— Schulnachrichten . Lehrer Kempfer  zu Obernhof ist mit
dem 1. April » ach Allendorf bei Weilburg versetzt . An seine Stelle
tritt Schulamtsbcwcrber Heinrich Hoffmann ans Frankfurt . —
Herr » Lehrer Bautzmann  zu Altendiez ist mit dem 16. April
dieses Jahres eine Lehrcrstelle zu Usingen (Taunus ) übertragen
worden.

— Verjüngung , der Eisenbahner . Die schon er¬
wähnte „Verjüngung der Eisenbahner " fängt oben an
und hört unten auf . In Frankfurt hat eine Anzahl von
Beamten aus allen Dienstzweigen , die das 65. Lebensjahr
erreicht oder überschritten haben , den sogenannten blauen
Brief erhalten . Sie werden , wie die „Franks . Ztg ."
meldet , am 1. Oktober in den Ruhestand treten.

— Ans der Königstcincr Bahn treten am 15. März
für bestimmte Güter im Verkehr mit der Staatsbahn und
der Station Höchst erhebliche Ermäßigungen der
Frachtsätze  ein.

— Das landw . Institut zu Hof „Gcisberg " bei Wies¬
baden versendet soeben den Bericht über das 27. Winter¬
halbjahr 1902/08, der zugleich als Einladung des Kura¬
toriums zu der am Samstag , den 14. d. M ., zu Hof
Geisberg stattfindenden öffentlichen Schlußprüfung gilt.
Der Bericht enthält zunächst einen Beitrag zur Geschichte
der Anstalt , eine Mitteilung über die finanziellen Ver-
hältniffe derselben , den Personenstand des Kuratoriums,
des Lehrkörpers und der Schüler , eine Übersicht des
durchgenommenen Unterrichtsstoffes im abgelaufencn
Winterhalbjahre , Mitteilungen über die ausgcführten
Exkursionen und Demonstrationen , über die Lehrmittel¬
sammlung und Bibliothek , den Rechnungsabschluß für
1902/03 und die Prüfungsordnung für den 14. März.
Herr Architekt A. Wolfs, der als Lehrer der landw . Bau¬
kunde am landw . Institut zu Hof Geisberg wirkt , ver¬
öffentlicht am Schluffe der Schulnachrichten einen inter¬
essanten Aufsatz über „Der Hausschwamm und seine
Folgen " . — Das landw . Institut zu Hof Geisberg ist eine
der ältesten landw . Lehranstalten Deutschlands ? gegründet
im Jahre 1818 in Idstein als Herzoglich Nassauische

nach seinem Tode erbrochen werden . Das Werk , ver¬
sichert er , geht seiner Vollertdung entgegen . Jeder kann
in hundert Jahren berühmt sein , wenn er in Marl
Twains versiegeltes Buch kommt. „Während des Restes
meines Lebens ", sagt er , „will ich noch neue Porträts
hineinschreiben , wenn sie lebhaft vor meinem Geist
stehen ." Um dieses Buch für die sofortige Veröffent¬
lichung interessant zu machen, müßte ich mich auf be¬
rühmte Männer beschränken. So aber wählte ich aus
meinem ganzen Bekanntenkreis , und die Unberühmten
wie die Berühmten haben die gleiche Aussicht , hineinzu-
kommcn . Der einzige Geleitbrief zu einem Platz in
meiner Galerie ist, daß der betreffende Mann oder die
Frau in hohem Matze mein Interesse erregt . In hundert
Jahren werden alle , wenn sie gut und treu geschildert
sind , interessant sein . Wir haben in der Vergangenheit
viel verloren durch einen Mangel an Büchern , die in
dieser Art für eine ferne Nachwelt geschrieben sind ."

* Verschiedene Mitteilungen . In Gent  haben die
englischen Buchhändler Messrs . Quaritsch ein Exemplar
eines Werkes von Raoul de FHvre  entdeckt und 16 000
Mark dafür gezahlt , obwohl sieben Blätter fehlen . Man
nimmt an , daß das Buch von Caxton gedruckt ist. Das
letzte Exemplar war für 12 000 Mark verkauft worden?
es gehörte Lord Ashburnham.

Der Lieder -Abend des Konzertsängers Herrn Eduard
Habich  findet nunmehr Montag , den 16. März , abends
8 Uhr in der „Loge Plato " statt.

In diesem Sommer werden auf dem H e x e n t a n z-
p l a tz bei Thale am Harz zum erstenmal Festspiele
im Freien veranstaltet . Zur Aufführung ist „Wal-
purgis " , ein Spiel zur Frühlingsfeier mit Musik von
Max Vogrich , bestimmt . Die Leitung der „Deutschen
Zeitschrift " in Weimar ist zu näherer Auskunft über das
neue Unternehmen bereit.

Man schreibt: In dem stillen , romantischen S o e st,
das von dem Ruhm einer großen Vergangenheit zehrt,
gab 's in diesen Tagen eine gemütvolle Feier : Man be-
ging den 70. Geburtstag des Organisten Gottfried

landwirtschasll . Lehranstalt , wurde es im Jahre 1834
nach dem Geisberg verlegt , wo die Anstalt im Jahre 1866
unter die Leitung der preußischen Negierung gelangte.
Im Jahre 1876 als Preußische Staatsanstalt aufgelöst,
wurde die Schule von einer Anzahl früherer Schüler
und Gönner in eine Privatanstalt umgewandelt , als
welche sie heute noch mit Unterstützung des BezirkS -Ver-
bands , der Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , ber Stadt Wiesbaden und einzelner
Kreise und landw . Bezirksvereine segensreich wirkt.
Das Institut erfreut sich nicht nur in den Kreisen der
nassauischen Landwirte , sondern , wie der Besuch von aus¬
wärts beweist , über die Grenzen des Regierungsbezirks
Wiesbaden hinaus des besten Ansehens und es dürste
die am 14. d. M . in der Anstalt stattfinbende öffentliche
Prüfung wohl auch für diejenigen Freunde der Landwirt¬
schaft, die derzeit als Kurgäste in Wiesbaden weilen , von
Interesse sein . Alle Landwirte und Freunde der Land¬
wirtschaft sind bei der Prüfung willkommen.

— Eine gute Heirat machte eine aus Wertheim a . M.
gebürtige Krankenschwester . Sic pflegte einen dortigen
Privatier , der an Kehlkopfkrebs litt . Aus Dankbarkeit
heiratete der Kranke seine Pflegerin , und als er sechs
Wochen nach der Hochzeit starb , hatte er vorher seiner
jungen Frau sein ganzes Vermögen im Betrage von
einer halben Million und einer neuen Billa in
Offenbach vermacht.

— Eine Anleihe von 27 Millionen . Der Magistrat
von Frankfurt  beantragte bei der Stadtverordneten-
Versammlung daselbst die Aufnahme einer Anleihe von
27 Millionen Mark zur Beschaffung der Mittel für Er¬
weiterung der Elektrizitäts - und Bahnamtsbetriebe , des
Schlacht- und Viehhofs , der Hafen - und Lagerhaus -An¬
lagen , des Fuhrparks , der Kanalisatton , der Kranken¬
anstalten , für die Errichtung von Gaswerken , für den
Bau höherer Schulen und sonstige bauliche Aus¬
führungen , für die Ablösung älterer Schulden eingemein¬
deter Vororte und zur Deckung von Finanzierungs¬
unkosten . Wiesbaden hat es bekannllich im vorigen
Jahre auch schon auf eine Anleihe von 11 Millionen ge¬
bracht , und doch hat cs nur etwa den dritten Teil der
Einwohnerzahl Frankfurts.

o . „Adler " -Banplätze . Dem Konsortium , welches
bei dem gestrigen Ausgebot der „Adler "-Bauplätze in
engerer Konkurrenz das Höchstgebot einlegte , gehören
außer Herrn M . Wolfsvhn die Herren Hch. Cron jun.
und Otto Stoehr von hier an . Das Gebot beträgt
16 785 Mk . pro Rute . Wie wir hören , hat der Magistrat
dasselbe genehmigt.

— Diebstähle . Gestern nachmittag wurde in einem
Bäckerladen in der Oranienstratze die Taglöhnerin Luise
R ., welche in Biebrich wohnt , beim Ausräumen
der Ladenkasse erwischt.  Sie flüchtete zwar
und verbarg sich in einem Keller , wurde aber entdeckt und
festgenommen . In der Torsahrt daselbst fand man ferner
eine Handtasche, enthaltend eine Flasche Rotwein und
1 Flasche Cognak , aus einem in der Helenenstraße be¬
gangenen Kcllcrdiebstahl herrührend , sowie eine
Küchenlampe , einen durchbrochenen weißen Fenstervor¬
hang , der zweifellos auch irgendwo gestohlen worden ist,
und eine weiße Windel . Die R . leugnet zwar , Tasche
und Inhalt zu kennen , doch hat sie dieselbe sicherlich in
die Torfahrt gestellt, bevor sie den Laden betrat , um durch
dieselbe nicht behindert zu sein . — Einem Hausburschcn
wurden gestern abend im Bismarck -Ring aus seinem
Korb , den er in einem Hausflur abgestellt hatte , Butter
und Eier gestohlen.

— Konkursverfahren , über den Nachlaß ber am 11. Januar
1963 verstorbenen Witwe Charlotte K r a m b hier , Langgasie 49.
Inhaberin eines Schirmgeschästes , ist ai 4 . März 1903 nach¬
mittags 5 Uhr , das Konkursverfahren « -öffnet » nd Herr Rechts
anwalt Peterson hier zum Konkursverwalter ernannt worden.
Konkursforberungen sind bis zum 26 . April 1903 bei dem Gericht«
anzumelden.

o . Besitzwechsel . Herr Schreinermcister Ludwig Roth  ver¬
kaufte sein Haus Aorkstraße 29 für 120 000 Mk . an Herrn Rudolf
M e i s n e r hier.

* Ans der Umgebung . Dem Arbeiter Valentin EttingshauS
aus Johannisberg  wurde auf der Bürgermeisterei dorr-

Hawerkamp,  der das volkstümliche Westfalenlied
von RitterLhaus vertont hat . Noch zahlreiche andere
Kompositionen Hawerkamps wären zu nennen , aber keine
hat die Popularität des Westfalenliedes erlangt . Viele
Jahre eifriger , mühevoller Arbeit liegen hinter dem
Künstler , der auch an 25 Jahre die Socster Liedertafel
geleitet hat . Nicht nur aus Westfalen , sondern auch aus
anderen Provinzen kamen, vornehmlich von Männer-
gesang -Vereinen , die herzlichsten Glückwünsche.

Das bereits seit längerer Zeit in Bonn geplante
Denkmal für Karl S i m r o ck geht seiner Vollendung
entgegen . Das Denkmal besteht in einer von dem
Bonner Bildhauer Albert Küppers  vortrefflich aus¬
geführten Marmorbüste , an deren Sockel eine allegorische
Figur , die Poesie , dem Dichter einen Lorbeerkranz reicht.
Der Platz des Denkmals ist im Hofgarten in nächster
Nähe des Alten Zolls und des Universitätsgebäudes . Die
Enthüllung des Denkmals ist für den Monat Juni in
Aussicht genommen.

In St . Petersburg ist am 4. d. M . der Professor an
der dortigen Kunstakademie , P . O . Kowakewski,
ein sehr geschätzter Schlachtenmaler , im Alter von 60
Jahren gestorben . Er war ein Schüler des russischen
Malers Willewalde , lebte in den 70er Jahren in ;
München , Wien und Rom und machte dann den russisch¬
türkischen Krieg mit . Zwei seiner besten Gemälde , die
Episoden aus diesem Kriege darstellen , befinden sich im
Privatbesitz des Zaren.

Auf würdige Weise will die Stadt Nrezzo die Feier
oes 600. Geburtstages ihres größten Sohnes,
Petrarca,  im nächsten Jahre begehen . Sie hat be¬
schlossen, eine vollständige und kritische Ausgabe seiner
sämtlichen Werke zu veranstalten , und das ComitF wendet
sich in einem Aufruf an die Gelehrten aller Länder , um
ein möglichst vollständiges Material zu erlangen.

In München ist eine Internationale K a tz e n - A u s-
st e l l u n g eröffnet worden , die sehr wertvolle Exem¬
plare aufweist . Arrangiert ist die Ausstellung von dem
bekannten Katzenmaler Adam.
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selbst durch den Herrn Landrat Waaner das Allgemeine Ehre »,
zcichen für seine 48-jährige treue Dienstleistung bei der fürstlich
v . Mcttcrnichschen Domaine Schloß JYhanntSberg überreicht.

Die Gemeindevertretung von W i ck e r beschloß die Erhebung
von ISO pCt . Einkommen - und 200 pCt . Realsteueru jür das
kommende Rechnungsjahr.

Das Gasthaus „Zum Engel " zu Hattersheim  ging durch
Kauf in den Besitz des Bauunternehmers Karl Hübuer daselbst
über . Der Kaufpreis beträgt 45 000 Mk.

Bei der unter Leitung des Herrn Dekan Mencke aus E s ch.
b o i n vorgenommencn Pfarrwahl wurde an Stelle des mir dem
1. April in den Ruhestand tretenden Pfarrers Aßmann von 2l Be¬
werbern desien Sohn , W . Aßmann , zur Zeit Pfarrer in Grenz.
Hansen , einstimmig zum Seelsorger der evangelischen Gemeinde
Cronberg  gewählt . Durch diese Wahl ist dem allgemeinen
Wunsche der Gemeinde Rechnung getragen . Abgegeben wurden
81 Stimmen.

Am Sonntagabend fuhr ein Automobil , das keine Beleuch¬
tung hatte , aus der Höchsterstraßc in Nied  in das Gespann des
Fuhrunternehmers Leiß aus Höchst , dessen beide Pferde so un.
glücklich stürzten , daß sie sofort getötet werden mußten . Personen
wurden nicht verletzt . Der Wert der Pierde wird auf 3900 bis
4000 Mk . geschätzt. Der Inhaber des Automobils ist noch nichtermittelt.

Am Sonntagmittag fand man hart an ber Grenze der
Mühlener und Dehrner Gemarkung den 41-jährigen Georg
KUbinger von Dehrn  tot auf . Wie der Mann zu Tode ge-
kommen ist , läßt sich noch nicht bestimmt sagen . Er lag in einen,
Flutgraben , kann aber nicht ertrunken sein , da der Kopf aus dem
Wasser hcrvorragte . Auch die Annahme , daß der Mann erfroren
ist , ist unwahrscheinlich . Der Unglückliche hinterläßt 5 arme,
kleine Waisen , von denen das älteste 10 Jahre alt ist und denen
auch die Mutter schon seit längerer Zeit durch den Tod entrissen ist.

Die Stadtverordneten von Montabaur  beschäftigten sich
in ihrer letzten Sitzung mit dem Etat für das laufende Jahr . Der.
selbe balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 148 499 Mk . 11 Pf.
Es werden 120 pCt . Einkommensteuer und 180 pCt . Grund -, Ge-
bäude - und Gewerbesteuer erhoben.

Wegen der Masernerkrankungen unter der Jugend ist di,
Schule zu M i e l l e n auf 4 Wochen geschlossen worden.

Der berüchtigte Küfer Karl Bast von Greifenstein , welcher aus
der Irrenanstalt von St . Thomas bei Andernach am Dienstag,
abend entflohen ist , wurde am Samstagabend in der Gegend von
H e r b o r n wieder verhaftet.

Die Seminarfrage in W e tz I a r ist gelöst worben . Die Stadr.
verordneten haben durch einstimmigen Beschluß die Forderung
des Ministeriums angenommen und in nächster Zeit wird der
Neubau , der vors Obertor zu stehen kommt , in Angriff genommen
werden.

Der 4-jährige Knabe des Kutschers NeuhauS zu Ehrings-
h a u s e n ist in die zur Zeit ziemlich hochgchende Lemp gestürzt
und ertrunken.

In A s ch a f f e n b u r g wurde ein junger Mensch sestge-
nommen , der eine Uhr gestohlen hatte . Den Ort konnte er nicht
angeben , sondern nur bezeichnen als einen größeren Ort vor
einer Stadt in der Nähe von Soden . Die Polizei stellte Ermitte¬
lungen an und es ist festgestellt , daß die Uhr in S i n d l i n a e n
im November gestohlen worden ist . Der betreffende Junge stand
damals auf der Onöstraße und weinte , weil er kein Logis hatte.
Eine mitleidige Frau in der Bahnhofstraße beherbergte ihn und
zum Dank nahm er damals die Uhr mit wertvoller Kette mit.
. 11. März . Rheinpegel:  1 in 00 cm gegen
1 m 06 cm am gestrigen Bormittag.

Gerichlsskml.
ci. Wiesbaden . 11. März . (Schwurgericht .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor Born,-  Beisitzer : Herr Landgerichts¬
rat Fischer  und Herr LanügerichtSrat Grimm,-  Bertreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Or . Müller,-
Verteidiger : die Herren Justizräte vr . Romeiß und Peter-
Ion;  Protokollführer : Herr Referendar Kern. — Zur Vorhand,
wng steht heute eine Affaire , welche sich in der letzten
Neujahrsnacht  in der unteren Adler st raße  abgespielt
hat und bei welcher der Dachdecker Schmieden ums
Lebe « gekommen  ist . Angeklagt , in der kritischen Nacht den
Dachdecker Schmieden mit einer Maurer - Klammer und
mittels das Lebe » gefährdenden Behandlung und so, daß dadurch
der Tod des Schmieden eintrat , mißhandelt zu haben , ist der 1883
geborene Maurer Adolf L ö w , und angeklagt , sich an einer
Schlägerei beteiligt zu haben , welche den Tod eines Menschen ver¬
ursachte und in welche er nicht ohne sein Verschulden hinein ge¬
raten war und den Koch Otto Fill bedroht zu haben , ist der 1883
geborene Taglöhner Jakob H e y m a ch. Beide Angeklagte sind
unverheiratet und von hier . Der Heymach ist noch nicht vorbe¬
straft , der Löw dagegen mehrmals wegen Beleidigung , Wider¬
stands rc . Er hat offenbar in den letzten Jahren arg gebummelt,
man konnte ihn fast täglich in einer Zeit , in der andere Arbeiter
auf der Arbeitsstelle zu sein pflegen , cigarettenrauchend auf den
Straßen und in Gesellschaft zweifelhafter Frauenspersonen sehen:
außerdem war er ei » bekannter Zaungast der Gerichtssäle . In der
Nevjahrsnacht d. I . kamen die beiden Angeklagten nach der Dar¬
stellung , die Löw von dem Vorfall gibt , aus einer Wirtschaft in
der Faulbrunnenstraße , wo sie von etwa 7 Uhr abends bis gegen
1 Uhr nachts gezecht hatten . Jeder will etwa 15 GlaS Bier ge¬
trunken haben . Sie marschierten durch die Kirchgasse und die
Langgasse und bogen in die Kirchhofsgasse ein . Etwa am Durch-
bruch der Heidenmauer trafen sie auf den Koch Otto Fill , den
Heinrich Schmieden und die Bertha Fischer . Heymach habe sich
auf einmal mit Fill gezankt , Löw habe sie auseinander getan.
Währenddem sei Heinrich Schmieden mit erhobenem Stock auf sie
ingekommen , als wenn er schlagen wollte . Löw habe dem Heinrich
Schmieden zugerufen : „Du schlägst keinen, " worauf derselbe heim¬
gelaufen sei . Nun will Löw befürchtet haben , Heinrich Schmieden
hole sich daheim eine Waffe und aus diesem Grund habe er eine
ln der Nähe liegende Maurcrklammer aufgehoben . Als sie an die
das Aülerterrain abschließende Brctterivand am Eingang der
Adlerstraße gekommen seien , sei Heinrich Schmieden auf ihn zu-
gekommen , habe einen schweren Hammer in der Hand gehabt und
gerufen : „Wo sind sie ? Jetzt kriegen sie 's !" Low habe darauf die
Klammer , die er schon nebenhin gelegt gehabt habe , wieder an sich
genommen . Der Hepmach fei auf den Heinrich Schmieden zu , um
demselben den Hammer abzunehmen , er sei dagegen von dem
Dachdecker Schmieden , dem Vater des Heinrich Schmieden,
angegriffen worden . „Da sind sie ja , die Stromer !" habe ber alte
Schmieden gesagt , den Löw an der Brust gepackt , daß ihm ber
Atem ausgegangen wäre und ihn trotz wiederholter Aufforderung
nicht freigegeben . Nun erst habe Löw dem 54 Jahre alten
Schmieden die Klammer auf den Kopf geschlagen . Der Geschlagene
sei zu Boden gefallen , wieder aufgesprungen , zurückgetaumelt und
wieder hingefallen . Jetzt habe Löw , der angibt , er habe dem Ver¬
storbenen nur auf den Arm schlagen wollen , die Klammer weg-
gewcrfen und sei davon gelaufen . Heymach habe früher mit der
Bertha Fischer Verkehr gehabt : er habe deshalb das Mädchen ge¬
fragt : „Bertha , gehst du jetzt mit dem ?" Das habe den Koch Fjll
beleidigt und so habe der Streit begonnen . Der Zeuge Heinrich
Schmieden bekundet : Heymach habe dem Fill ohne weiteres den
Hut eingeschlagen und Löw habe gerufen : „ Wenn Ihr was wollt
könnt Ihr was haben !" Er habe darauf seinen Vater gerufen,
der in Hemdsärmeln und eine Cigarre rauchend herbei gekommen
sei . Ehe sein Vater noch etwas gemacht habe , sei Löw aus den-
sellen zugesprungen und habe ihm den tödlichen Schlag versetzt
Der Vater sei eine Stunde später tot gewesen . Die Zeugin Bertha
Fischer , die erst 15 Jahre alt ist, bekundet , daß Löw die Klammer
schon an einem Bretterzaun abgerissen habe , als der Wortwechsel
entstand , jedenfalls aber che Heinrich Schmieden fortlief , um
seinen Vater zu rufen . Löw sei aus ihren Onkel lden Getöteten,
zugesprungen und habe denselben angegriffen . Die Bekundungen -
des Kochs Otto Fill decken sich mit denjenigen der beiden anderen
Zeugen , namentlich sagt auch er , daß er , ohne Veranlass,,ng dazu
gegeben zu haben , beleidigt , hin - und hergestoben und bedroht
worden sei . Als er nach dem Totschlag den Kampsplay verlassen
wollte , habe ihm Hevmach , der sich i » den Besitz des von Heinrich
Schmieden herbeiaeschleppten Hammers gesetzt hau . . zugerufen:
„Honim mal her , ich mache dich kalt : ich schlage dir den Hammer
aufö Gehirn ."



No . 118 . 51 . Jahrgang. Wiesbadener Tagdlatt ( Aben - 'AuSgade ). Verzag : ^anggasie L7 11. März 1«« ». « eii- 5.

Kleine Chronik.
Da die Prinzessin Luise persönlich ausdrück,

lich Verwahrung gegen die Veröffentlichung des Urteils
im Eheschetdungsprozetzeingelegt hat, beschloß der vor¬
gestern in Gegenwart des Königs und des Kronprinzen
abgehaltene Ministerrat , von einer Veröffentlichung des
Urteils endgültig abzuschen.

Ein Gerücht besagte gestern, die verurteilte Stifts-
porsteherin Elsa v. H e u s l e r habe sich erhängt.

Der aus Düsseldorf unter Hinterlassung enormer
Schulden verschwundene Regierungsrat Dr . Mey -
höser,  angestellt bei der Medizinal -Abteilung der
Regierung, war in Görlitz jahrelang als Augenarzt tätig.
Durch ihn sind in Düsseldorf viele höhere Rcgicrungs-
beamte geschädigt, die er um große Summen anzupumpen
gewußt hat.

In Barmen  öffnete der Schuhmacher Gottlieb
Thomas, der von einem Ausgange zurückkehrte, anstatt
seine Parterre liegende Wohnungstür die Kellertür des
Nachbarhauses und stürzte in den Keller.
Thomas, der sich das Genick gebrochen hatte, war so¬
fort tot.

Aus Mannheim  wird depeschiert: Ein Arzt
aus dem benachbarten H o cke n h e i m ist geflüchtet,
nachdem er durch einen fehlerhaften Eingriff bei einer
Wöchnerin deren Tod verschuldet hatte.

Selb stmord  verübte am Freitag in einem An¬
falle von Schwermut A m t s g e r i cht s r a t Lerche in
Posen in seiner Wohnung. Derselbe war erkrankt und
hatte eine Operation überstehen müssen. Er war infolge¬
dessen schwermütig geworden. Der Kranke stieß sich mit
einem Taschenmesser die Halsschlagader durch. Der Tod
trat unmittelbar ein. L. war früher Kreisrichter in
Gostyn und Amtsrichter in Tremessen.

Nach vierstündiger Beratung verneinten gestern die
Leipziger Geschworenen im Prozeß Exner (Zu¬
sammenbruch der Leipziger Bank) die auf betrügerischen
Bankerott gestellte Schuldfrage und die Frage auf mil¬
dernde Umstände, bejahten dagegen die Frage wegen Ver¬
schleierung und wegen versuchtem Betrug . Das Gericht
verurteilte darauf den Angeklagten wegen Verschleierung
und Betrugsversuch zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
und 20 000 Mk. Geldstrafe. 18 Monate Untersuchung
werden auf die Strafe angerechnet.

In dem Hause Bürgerweide 75 in Hamburg
wurden morgens die 60-jährige Witwe Friedrich und ihr
Sohn im Schlafzimmer bewußtlos aufgefundeu. Ein
herbeigeholter Arzt stellte fest, daß der Sohn bereits tot
war , während die Mutter noch schwache Lebenszeichen
von sich gab. Das Unglück ist infolge früh¬
zeitigen Sch ließens der Ofenklappe  ent¬
standen.

Der der Reederei Köhler in Bremerhaven gehörige
F i s chd a m p f e r „B a l t r u m", der sich seit dem
13. Februar in See befindet und seitdem nicht mehr ge¬
sehen wurde, gilt als verloren.  Die Besatzung
bestand aus 11 Mann . Die Zahl der seit Weihnachten
verschollenen Fischdampfer der Weserflotte ist damit auf
sechs gestiegen.

Der im Amtsgericht Lausigk untergebrachte Unter¬
suchungsgefangene Paul Leischauer brach aus dem Ge¬
fängnis aus , nachdem er einen Todschlagsversuch
gegen einen Gefängnisbeamten gemacht und diesen schwer
verletzt hatte. Leischauer ist 24 Jahre alt , hat dunkel¬
blondes Haar und einen Anflug von Schnurrbart . In
der Nacht zum Dienstag erlangte der Verbrecher in einem
nahe gelegenen Dorfe durch Einbruch Kleider, Geld und
Legitimationspapiere , die aus den Namen Robert Jobst
lauten.

Uber Breslau wird über einen grauenvollen
Mord  aus der Erziehungsanstalt L c s chn i tz in Ober¬
schlesien gemeldet. Daselbst hat der 17-jährige Zögling
Scholz die bereits 10 Jahre in der Anstalt amtierende
Lehrerin Marie Bartsch getötet, indem er ihr mit einem
Messer den Hals durchschnitt. Daun setzte er das Zimmer,
welches die Lehrerin bewohnte, in Brand und beteiligte
sich später mit Eifer an den Löscharbciten. Seine blut¬
befleckten Kleider wurden jedoch zum Verräter und er
gestand auch das Verbrechen ein.

Aus L o z d wird telegraphiert : Auf der Straße un¬
weit des Dorfes Lyszkowice wurde der Landwirt
Janicki , der mit seiner Frau und einer Frau Kosinska
vom Jahrmärkte nach Hause fuhr , ermordet.  Er
nahm den Arbeiter Urbankiewicz auf dessen Bitte mit
auf den Wagen; unterwegs ermordete Urban-
kiewicz alle drei Personen,  raubte 40 Rubel
und entfloh. Er wurde bereits verhaftet.

Aus Petersburg,  10 . März , wird gemeldet:
Seit vorgestern werden die in Dalnij mit dem Früh-
expretzzuge der chinesischen Eisenbahn eintreffenden
Reisenden auf zwei Dampfern dieser Gesellschaft nach
Shanghai bezw. nach Nagasaki weiterbefördert . Durch
die nunmehr hergestellte Verbindung erfordert die Reise
von Paris nach Shanghai  oder Nagasaki vor¬
läufig 18 Tage.

Am 9. März sollte der bekannte Prozeß  gegen
Mathilde Serao  in Neapel stattfinden. Der Haupt¬
belastungszeuge, ein gewisser Polizist Foti , dem Mathilde
Serao angeblich gegen eine Geldsumme eine Beförde¬
rung verschaffen wollte, nahm jedoch seine Anschuldigung
als unwahr zurück. Darauf wurde Foti wegen seiner
falschen Angaben verhaftet und der Prozeß vertagt.

Aus P o r t i c i , 10. Mürz , wird gemeldet: Der
Vesuv  ist fortgesetzt in Tätigkeit und wirft große
Feuergarben mit dichten Dampfwolken aus . Man ver¬
nimmt auch unterirdisches Rollen und verspürt leichte
Erdstöße. Die Bevölkerung sammelt sich in den Straßen
an, verhielt sich bisher aber ruhig.

Das Unglück bei Olean.
Zu dem gemeldeten Unglück bei Olean werden dem

„Bureau Reuter " noch folgende Einzelheiten aus N e w -
N o r k gemeldet: Eine große Menge Menschen aus
Olean stand auf beiden Setten der Gleise, um dem
Brande des hauptsächlich aus Petroleumwagen zu¬
sammengesetzten Güterzuges zuzuschauen. Da erfolgte
eine furchtbare Explosion und die Flammen griffen auf
die anderen Wagen über . Es folgten zwei weitere Ex¬
plosionen, die Flammen schossen nach allen Richtungen
und hüllten die Menge ein. Manche Männer und Knaben
rannten wie lebende Fackeln brennend umher und warfen

sich zu Boden und in Gräben » um die Flammen zu er¬
sticken. Bald jedoch lagen sie ruhig da, bewußtlos oder
tot. Es heißt, daß 22 Tote aus den Trümmern des Zuges
herausgeholt seien. Einige waren ganz unerkcnnnbar.
Bon 14 Leichen, die zum Leichenbestatter gebracht wurden,
sind nur drei identifiziert worden. Die Polizei hält
Freunde und Verwandte der Verunglückten vom Zuge
fern, da eine weitere Explosion befürchtet wird . — Nach
einer Meldung der „Evening News" aus New-Uork
kann sich die Zahl der Toten in Olean auf 80 bis 40 be¬
laufen. Olean hat 10 000 Einwohner . Es wird ein
Namensaufruf der Lebenden vorgenommen, um die Ver¬
mißten festzustellen. Da das Hospital und die Zahl der
Arzte im Orte unzureichend sind, wurden andere Städte
um Hülse ersucht.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnie.
Marburg , 11. März. In Sachen öer  Demonstration,

die in öer Nacht vom 15. Dezember vorigen Jahres etwa 600
Studenten auf dem hiesigen Marktplatze veranstalteten, wurde
heute nacht vor der hiesigen Strafkammer das Urteil gesprochen.
Es bandelt sich um 0 Angeklagte. Die Anklage lautet auf Wider¬
stand, Unfug, Ruhestörung rc. 5 Angeklagte wurden zu je 5 Mk.,
zwei zu je 80 Mk., einer zu 45 Mk. und einer zu 90 DU. Geld¬
strafe verurteilt.

Stockholm, 10. März . (Zweite Kammer.) Mg.
Waldenström richtet an den Ackerbauminister folgende
Fragen : Welche Schritte hat die Regierung unternommen,
um die Not im n ö r dl ichen S chw ed en zu
lindern ? Hält die Regierung die unternommenen
Schritte für ausreichend und falls nicht, meint dmm die
Regierung, daß es dem Lande zur Ehre gereicht, wenn
man durch ein zentrales Nothülfscomitck sich an fremde
Länder wendet, um Almosen zu erbitten, anstatt selbst
Vorschläge für eine staatliche Unterstützung zu machen?
Hat ferner der Minister Kenntnis davon, wie weit die
Gerüchte wahr sind, daß einzelne Arbeitgeber die Not be¬
nutzen, um die Löhne so herabzudrücken, daß es für die
Arbeiter unmöglich ist, die Arbeit auszuhalten.

Bukarest, 10. März . Der 70. Geburtstag des Minister¬
präsidenten und Führers der nationalliberalen Partei , Demeter
S t u r d z a , wurde heute von der liberalen Partei und der
überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung festlich begangen. Der
König  richtete an Sturdza ein in den wärmsten und aner¬
kennendsten Worten abgefaßtcs Glückwunschschreiben. Der Prinz-
Thronfolger begab sich am Vormittag persönlich zu Sturdza , der
im weiteren Verlauf des Tages zahllose Abordnungen empfing.
Am Abend fand im. Nationaltheatcr großes Festmahl stat.. Die
Presse feiert Sturdzas Verdienste um Rumänien in begeisterten
Artikeln.

Washington, 10. März . Nach einer Depesche aus
Caracas  bestimmt der kürzlich ergangene Erlaß
Castros, welcher die erneute Blockade des Orinoeo und der
Häfen von Guanta und Carupano vom 7. März ab an-
crdnet, daß Schiffe nur noch binnen folgender Zeit¬
räume nach Mitteilung des Erlasses an die verschiedenen
Regierungen eingelassen werden sollen: Aus Europa
Dampfer binnen eines Monates , Segler binnen zwei
Monaten , aus den Bereinigten Staaten Dampfer binnen,
15 Tagen , Segler binnen eines Monates.

Peking, 10. Mälz . (Reuter .) Juanschikai hat
Truppen gegen eine Boxerabteilung abgesandt, die in
einer Stadt 100 Meilen östlich von Peking, militärische
Übungen vornahm. Die Boxer wurden zerstreut und 12
von ihnen getötet. Auch mehrere Soldaten wurden ge
tötet. Die Gefangenen wurden enthauptet und die
Köpfe öffentlich ausgestellt. Ferner wurde öffentlich be¬
kannt gegeben, daß auf Mitgliedschaft oder Unterstützung
der Boxersekte Todesstrafe steht.

Depcschenbureau Herold.

Berlin , 11. März . Die Berhandlimgen über dir
Schaffung eines eigenen R e i chs s chi f f a h r t s -
A m t e s zwischen den in Frage kommenden Reichs
ämtern haben, der „Vossischen Ztg ." zufolge, zu keinem
Ergebnis geführt , so daß von der beabsichtigtenOrgani¬
sation einer derartigen neuen Reichs-Behörde vorder¬
hand Abstand genommen ist.

Berlin , 11. März . Nach einer Meldung aus R o m
erhielt der König von Italien eine Depesche Kaiser
W i I h e l m s,  in welcher derselbe persönlich sein Ein¬
treffen  i n R o m für den 2. Mai ankündigt.

Berlin , 11. März . Aus Rom wird der „Voss. Ztg." tele¬
graphiert : In Apulien herrscht wieder Gärung  infolge von
Arbeitslosigkeit. In Lizzanello zerstörte eine Anzahl be¬
schäftigungsloserMaurer gewaltsam bausälligc Häuser, sowie das
Postament der Bildsäule des Ortsheiligen.

Berlin , 11. März . Tom „B. T ." wird aus Peters¬
burg  telegraphiert : Auf der Universität Toms!
sind größere S t u d e n t e n - U n r u h e n ausge-
brachen. Unter Absingung revolutionärer Lieder durch¬
zogen etwa 300 Studenten die Straßen und verweiger¬
ten der Polizei den Gehorsam. Gestern wurde auf Be¬
fehl des Munsters des Innern der Chef der Gendarmerie,
v. Wahl, nach Tomsk abkommandiert, um die Unruhen
beizulegen, da die Ortsbehörde sich bisher als machtlos
erwies.

Berlin , 11. März . Aus Petersburg  wird dem
„B. L.-A." telegraphiert : Ms der Präsident des kaiser-
lichen Hofgerichts in Abo, der 67-jährige Wirkliche
Staatsrat Strenge , auf dem Bahnhose in Helsingfors
eintraf , wurde er von einer großen Menschenmenge, die
arisschließlich den gebildeten Ständen angchörte, mit
Johlen und Pfeifen enrpfangen und unter anhaltenden
Beleidigungen durch die Straßen der Stadt verfolgt.
Kein Hotel wollte ihn aufnehmen. Es gelang schließlich
Strenge , mit Hülfe der Polizei eine Droschte zu besteigen
und sich zu Verwandten zu begeben, wo er Unterkunft
erhielt. Die nachfolgende Menge wollte das Haus
demolieren, begnügte sich aber schließlich damit, an dem
Hause ein Schild zu befestigen mit der Aufschrift: Hier
wohnt der Verräter Strenge . Tie Demonstration ist
darauf zurückzuführen, daß Strenge sich im Gegensatz
zu den meisten finnländischen Gerichtsbeamten den neuen
russischen Gesetzen fügte.

Berlin , 11. März . Wie der „Voss. Ztg." auS London  be
richtet wird, soll die englische Regierung mit dem ö st c r
reich isch - rnssischen Reform - Projekt  nicht zu¬
frieden sein. Sic beabsichtigt, sich den betreffenden maßgebenden

Stellen in Wien und Petersburg gegenüber dahin zu äußern,
daß England sich gegebenenfalls eigene Initiative Vorbehalten
müsse.

Wien, 11. März . Von Seiten des cumbcrländischm
Hofes werden alle Gerüchte von einem Heirats -Projekt
des deutschen Kronprinzen mit der Prinzessin Mexandra
von Cumberland als nicht den Tatsachen entsprechend be¬
zeichnet.

Paris , 11. März . 600 Bäcker der Vorstadt Clichy sind in den
A u s sta n d getreten. Sie verlangen die Entlassung eines Werk¬
führers . — Auch in Nantes dauert der Bäckerstreik fort.

Rom, 11. März . Die hiesigen politischen Kreise sind
von der Verschiebung des Zarenbesuches sehr betroffen,
da für diese kein ersichtlicher Grund vorliegt und- die Re¬
gierung sich demgegenüber in tiefstes Schweigen hüllt-
Mehrere Blätter fordern Aufklärung.

lick. Franksurt a. M.. 11. März . Das 28-jährige Dtcnst.
mädchen Lemmermann aus Darmstadt, in der Mainzer Landstraße
bcdicnstet, trank heute früh in selbstmörderischer Ab¬
sicht  Salzsäure . Sie starb nach wenigen Stunden im Kranken.
Hause.

tick. Berlin , 11. März . Die Kurmcthobe des lag»
netopathen K. Pohl  wurde gestern in einer Ver¬
handlung erörtert , die vor der 9. Strafkammer des Land¬
gerichts I stattfand. Der Angeklagte behauptete, daß ihm
eine magnetische Kraft inncwohne, die er durch Handbe-
wegungcn auf die Kranken übertragen könne. Der Erfolg
sei der, daß die Krankheiten von den Patienten in seinen
eigenen Körper übergingen . Natürlich leide er selbst
auch darunter , und deshalb sei es erklärlich, daß er sich
für jede Sitzung ein Honorar zahlen laffc, welches sich
je nach der Vermögenslage des Patienten zwischen6 und
50 Mk. bewegte. Die vernommenen Belastungszeugen
bekundeten übereinstimmend, daß sie schweres Geld nutz¬
los geopfert hätten. Der Gerichtshof verurteilte Pohl
wegen unlauteren Wettbewerbs zu 1000 Mk. Geldstrafe.
— Das Oberkriegsgericht in Breslau verurteilte den
Musketier Hentschel vom Infanterie -Regiment Nr . 63
in Oppeln wegen Fahnenflucht  in Verbindung mit
anderen Delikten zu dreiJahren Gefängnis.
— Nach einer Meldung aus Leipzig  wird
die Staatsanwaltschaft im Prozeß Exner  gegen das
gestrige Urteil Berufung einlegen. — Im Breslauer
Stabttheatcr wurde gestern eine von zwei Mitgliedern
dieses Theaters geschaffene Oper „Va s a n ta s e n a" mit
starkem Erfolg zum erstenmal aufgeführt.

wb. Berlin , 11. März. Die „Boss. Ztg." meldet aus Leip-
i g : Universitätsprosessor der Zoologie Julius Viktor C a r u s

ist gestorben.
wb. Berlin , 11. März. Die „Voss. Ztg." meldet ans Schweid¬

nitz:  Der zum hiesigen Artillerteregiment abkommandierteOber¬
leutnant Witzle vom 22. Infanterie -Regiment stürzte  mit
dem Pferde und war sofort tot. — Der „B. 8.41." meldet aus
Hamburg:  Der bekannte Hauptmann SidneyO ' Danne
ist abermals aus der Irrenanstalt entwichen.

tick. Berlin , 11. März . Aus Petersburg  wird
dem „B . T ." berichtet: In Dalny brach eine Chunchusen-
Bande von 12 Mann in ein mitten in der Stadt belege-
nes Magazin ein. Es wurden Gold- und Silberwaren
!m Werte von 900 Rubel geraubt. — Der Dampfer
„Caramania " aus Marseille hat unterwegs zwei Mann
der Besatzung und vier Passagiere verloren , die an einer
unbekannten Krankheit gestorben sind. Man befürchtet
Cholera.  Paflagiere und Besatzung, insgesamt 1781
Personen, wurden in Nerv-Aork in Quarantäne gebracht.
— Blättermeldungen zufolge ist Townsville  durch
einen C y kl o n arg verwüstet worden . Die Bevölke¬
rung ist obdachlos. Das Hospital wurde arg beschädigt.
15 sich darin befindliche Kranke wurden getötet und viele
oerletzt.

llck. Dresden , 11. März . Wie die „Dresd . N. Nachr."
ans Lindau  melden , ist Prinzessin Luise nach
Genf  abgereist , wo sie von Lachenal empfangen wurde.
Sie wird in einigen Tagen nach Lindau zurückkchren und
auch vorläufig daselbst bleiben. Später wird die Prin¬
zessin, wie bereits gemeldet, in England Aufenthalt
nehmen.

wb. München, 11. März . Die außerordentliche Generalver¬
sammlung des bayrischen Kunstgewerbevercins lehnte gestern
abend mit 154 gegen 51 Stimmen ab, die deutscheK IIn st-
gewerbe - Ausstellung  in München 1904 abzuhalten.

bck. Budapest, ll . März . Aus dem Postamte in Boica wurde
von unbekannten Tätern ein von der siebenbürgischen Gold-
wäscherei-Gesellschaft aufgegebcnes Postkolli, enthaltend 14 Kilo¬
gramm reines Gold,  sowie das gesamte in der Postkasse befind¬
liche Bargeld g e sto h l e n.

bck. Rom, 11. März. Der Schwiegervater des verstorbene»
Prinzen Ernst von Ratibor, Senator Herzog von SarLi¬
ra  n a,  ist gestorben.

wb . London, 10. März . Der Berliner Kurpfuscher
Nardenkoetter,  welcher während öer Prozeß-
Verhandlung geflüchtet ist, wurde gestern hier ver¬
haftet  und dem Bowstreet-Polizeigericht in der An¬
gelegenheit der Auslieferung vorgeführt . Bis zum Ein¬
treffen weiterer Verfügungen wurde er in die Unter¬
suchungshaft zurückgebracht.

llck. San Sebastian , 11. März . Gestern nachmittag
4y4 Uhr wurde ein starkes E r d b e b e n in der Nähe der
Bahnstation Tajena verspürt . Infolge desselben fand
ein Zusammenstoß zwischen einer Lokomotive und einem
Eisenbahnwagen statt, wobei ein Arbeiter getötet und
zwei verletzt wurden.

bck. Tunis , 11. März . Ein furchtbarer Sturm  wütet in
ganz Tunis . In vielen Teilen des Landes herrscht staicker
Schnecfall, was seit Mcnschengedenken nicht der Fall gewesen ist.
Der Hafen von La Gillette mußte wegen des Sturmes gesperrt
werden. _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt. Kursbericht de r Frankfurter Börs,

vom 11. März , mittags 121 /2 Uhr . Kredit-Aktien 216.50, Diskonto-
Krmmandit 194.10, Staatsbahn 149, Lombarden 15, Gotthard
186.50, Laurahütte 218.50, Bochumer 186.80, Gelsenkirchencr
178.25, Harpener 177.40, Hibcrnia 180. Tendenz: ziemlich fest.

Wien,  11. März . Osterr. Kredit-Aktien 684.50, Staatsbahn-
Akticn 691.20, Lombarden 51.50, Marknoten 117.80. Tendenz: still.

Dis Ai»end-A«»sabs urnfaht 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

VerantwortlicherRedakteur für Politik «nt»fteuitlrton : SB. Schulte vom Brühst
-ür de» übrige» redaktionellenTeil : I . B.: C. LoSacker : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorna » : : amttich in Wiesbaden,
Dr»» >v»d Verlag der L. Schellenbergschen Hof Buchbruckerei in Wiesbaden.

>
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Zf.
8-/,
B%
8. .
8' /-
3' /-
6 . .
4. .
8' /,
8 ' /-
4 . .
alh
8.  .
8V.
81/*
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .) Jk

» » — »
» » — »

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . St .-A.
» » (abg .) s. fl.;
» » » jk

Bayr . Abl .-R. s. fl.
» E.B. U.A.A. JÜ
» E. B. Anl. »

Hamb . St .-Rente »
» St.-Anl . *

4 Gr. Hess . St.-R. »
4. » » Anl .(v.99)»
87» » » » »
8. » » » »
3. Sächsische Rente »
4. Württ . A . »
«7» * » (abg .) »
87, » » »
8. . * » »

3 Franz . Rente Fr.
Gr .E.B.A.stfr .v.90 »

lU » Anl . v. 87 »
17* » » » » (kl.)»
8. . Holl . A. v. 1896 h. fl.
4 . Ital . Rente i. G. Le
4 . » » ult . »
4 . » » lOOOr »
4 . » » kleine »
2,4. » » »
4. . Norw . A. v. 92 X.
87- > » »
8. . » » »
4. . Oest . Goldrente ö. fl.
4. . » E.B.c.E.G.stfr .*
57. » St. O. (F .J .) S. »
B. . » (abg .G.C.L.) »
8. . » Lokalbahn Kr.
47'» » Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
47'» » » » April »>
47» » Pap . » Febr. »
47» » » » Mai »
47, Portug . St .-Anl . X
47» » Tab .- » »
8. . » äuss . Sch . £
6. . Rum . (alt ) v.81-88 X.
B. . » »92 »
6. . » » 93 »
6. . » Schatzauw . »
4 . » von 90 »
4 . » » 91 »
4 . » » 91 »
4 . » » 96 »
4 . » » 98 »
4 . Russ . Cons. v. 80 » 1
4. . » Gold -A. v.89 »
4. . » » IIv . 90»
4 . »St .-R.v.94aKRbl.
87» Schw .O.v.80(abg .)Jt 1
87» » » » 86 » ]
87- » » » 90 »
8. . » » »
4. . Serb . amort . v. 95 »
4 .
87-

Span ,v.82 (abg .) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

B. . » Zoll -0 .v.86Fr.
6. . » Fund . v. 88 X  1
4 . » priv .stfr .v.90»
4. . » cons. » »
1. . » conT.LitB .Fr.
2. . » » 0 . »
1. . » » D. »
4. . Ung . Goid-R. Ji  1
4 . » » (kl .) » 1
8. . » Eis . Thor »
4 . . » St . (Kr .)Rt . Kr . 1
4 ' /. *E .B.v.89stf .G.J4
47. » » Silber ö. fl.
47» » Inv .-A.v.88 X

108.
103.
92.40

102.70
102.70
92.30

105.5,0
100.10,
101.
103.10
101.90
92.10

103.801
101.10]
90.50i

101.90
105.80 j
101.
90.75
90.80

101.80,
101.70 j
101.70
92.20

41.20
45.201

95.40

4.
4.

r
4.
4.
4.

, 3J.
37:
87:
87:
4.
4.

101.

103.30

99.50 i
99.501
99.50

100.70
87.50
86.50,
86.40
86.40
86.40

98.50

76.80

4.
4.
8
4
37-
4.
4.
37*
87-
37*
37»
87
37.
37-
37»
4.
4,
37
47»
47-
47»
47,

37,
4
3,».
3^.
4.
4.
4.
5.
5.
4.
6,
47»

a Giessen von 90 Jl
- do. » 93 »
2 do . * 96 *

—

- do. » 97 » —
. Hanau » _
. Heidelberg v. 1901* —
. Homburg v. d. H . » 102.20
. do. von 99 » 102.40
. Kaisers !, v. 91 » 102.70

, do. von 89 » 99.80
2 do . » 97 » 99.80
. Karlsruho v. 1900 » 103.10
. do. von 86 » 93.
. do. » 89 » —
. do. » 96 * _
. do. » 97 » 92.90

1 Kassel (abg.) » 100.
. Köln von 1900 »

1 Limburg (abg.) »
. Ludwigsh . v. 1900 » 102.90
. do. von 90 u. 92 * 102.40

do. » 96 » 100.
. Magdeburg v. 91 * 104.50
• Mainz v. 91 » 100.10
. do. » 99 »
. da . » 1900 »

do. » 78 u. 83 *
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . » 100.
do. von 94 » 100.

. Mannheim v. 99 » 103.20
■ do. von 1900 * 103.20

do. » 88 » 100.10
do. » 95 » 100.50
do. » 98 » 100.30

. München v. 1900 » 104.80
• Nürnberg v. 1899 »

do. »
• Pforzheim v. 99 »

101.60
100.20
101.40

do. (abg .) v. 83 »
• Wiesbaden v. 1900*

» » 1901»
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)*
do. » 96 *
do. » 98 »
do. * 1902 »

100.20
100.20
100.20
100.20
100.20
100.20

Worms von 87/89 *
do. » 96 » 100.
do. » 92 » 100.50

Würzburg v. 99 »
Amsterdam h . fl.
Buk . v. 84 (conv .) Jk 93.30

do. > 88 » »
do. » 95 » »
do. * 98 » » _

Christi ania v. 94 » —

Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I»

do. H/VHI »
Stockholm v. 80 X
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) B. fl.
do. von 98 Kr.

StBnen .-Air . 92 Pes.
do. £

98.
82 .20

100.30
100.10
102.80
102 .80

101.70

24
0

16
12
10
20
0

137-
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

0
5

17

0
4
6
:i
47-
8
.8
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

127
4
8
0
5
67,

11

87-
0
0

o I 7-

Ch.B. An . u. S.Jk
do. 600r »

Ch.BI.Silb.Br . »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesli . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Miihlh. »

Chem. Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Ace. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lahmoyer »
» Lichtu .Kr . »
» Sehuckert »
» Siem .u. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr .Fulda .44
Gas Frankf . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.BrLFf .»
KalkRh .W. »
Kunfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Milhle »
Masch .A.lIilp . »
do. Klein »

Msoh.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm.Deutz »
» G. Hemm er »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br. IL »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg.Wess . »
Schet .V.Fulda »
Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. M
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Bg .abg .iF
Verl .Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Vevz.Eis.Hilgi»
Zellst .Waldh . »
» Ver .Dresd . »

426.
426.
112.75
285.
170.
226.50
354.50
101.50
195.70
94.

145.50

63.90
190.

87 .50
104.

98.50
130.80

58.
121.
111.
176.20
105.

118.
90.

162
91.
58.

110.30
284.50
156.
128.

226.
103.50
163.75
74.
96.50

116.60
192.50
85.50

118.

74.
105.

72.

85.

9Ü

109.80

229.70

Zf.
37»
4. .
87»
47-
4. .
87.
47»
47.
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
37-

Pr .-Obl. v. Transp.
Bg .-M. E.-B. L. C. X
Br .Ld .E.B.G.E. 2. »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E. B. s. fi.
Pfälz . Bx . Mx. Nd. X

do. (convert .)
Allg.

do.
do.
do.
do.
do.

D. Kleinb.
Ser . VIII
» IX

Ser. IV -VI
VII

Cass . Strassenb.
D. E .B. G.Frkf .S. I»

do . Ser . II »
8. E. B. G. Darust . »

94.

Div.
Tori . U

8 . .
47-
6. .
57-
6 . .
47-
4. .
87-
b. .
b. .
5 . .
3 . .

Arg .i.G.-A.t.  87 Pes.
» » t .88 X  83 .50

Chin . St .-A. v. 95 £  104.70
» » Jk
» * t . 96 £  100.50
» » v. 98 » 92,90

Egypt . unific. A. Fr . 109.
» privil . » »

Mex. inn . I-IV Pes . 39.75
» fius.v.99stf .408j £?j102!
» » 2040r » ;102!
» cons . Pes .| 26'.70

. Dirid.
Vorl. L.
6^4

r
0
2
0

, 6
Ul

17-
5
6
9
8
57,
9
77-
6

iVu
57»
9
7
77-
5
7

4
11

57:
4

67-

Bank-Aktien.
Dsche . Rb . JL —
Frankf . Bk . » 191.50
Badisohe » R. 117.80
B. f. ind. U. Jk  76.
Berliner Bk . » 91.25
Bresl . D.-Bk . » 105.80
Drmst . Bk . s. fl. 140.90
Dtsoke . Bk . Jk  —
» Eff . u. W . R . 105.50
» Gen .-Bk . Ji  101
» Ver .-Bk . » 127.50

Disk .-Ges. » 194.40
Dresd . Bk . » _
» Bankver . » 104.

Frkf . H .-Bk . » 195]
» IIyp -C.-V. » 140.20

Mitteid . C.B. » 114.60
Oest .-U. B. Kr . HL30
Pfalz . Bk . Jk  107 .90
»Ilyp .-Bk . » 1187.20

Pr . B.-C.-B. R . 144.
Wien . B.V. ö. fl.!127.
Wrtt . N.-B. sfl.llio!
» Ver .-Bk . » !149 ]80

Zf.
4. .
37-
87»
81/«
3. .
37»
87*
37-
87»
87-
87-
87-
87-
87-
87-
37-
4. .
4. .
8. .
87.

k
S'j.
87.
4. .

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr .XX,XXI Jk !105.

do. X, XH -XVI » 101.
do. XIX » 101.
do . XVIII » 95.601
do. IX,XI u.XIV » 91.40

Prov . Posen » 100.30
Frkf .a .M. L,Nu .Q >
do. Lit . R (abg .) »

Dlvid.
Yorl. L.

do. » 8 v. 86
do. » T v. 91 »
da . * Uv . 93 »
do. » V v. 96 »
do. » Wt. 98 »
do. Str .-B. v. 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 *

Darmstadt von 91 »■
de. von 88  u . 94 »
de. von 79 n, 81 »
de. von 97 > 100.50

Erlangen v. 1900 » ! —

100.40
100.40,
lOO.POl
100.30
100.40
100.20]

100. ,
100.801
100.501
100.501

1127»
4.
4

15
0

13
7

127
8
8
8

14
7V»
9

18
6
47:
57:
5
6
5
67-
8
6
4
8

13
47:

15
0

7
127»
9
9
8

77-
77-

13
6
57»
6
6
6
5
67-
8

Industrie -Aktien.
Al.(50u/oE.) Fr . 180.
B. Zckt . Wh . fl. 75.50
S.Ibl .(40°/oE)^ -

do. 3000r » 103.50
Bleist .Fab .N. » 240.
Brau -V.S.-T. » 35.50
»Binding » 253.
»Duisburg » 115.50
» Eiche Kiel » 186.
» Hen . Frkf . » 170.
» » Pr .Akt . » 171.60
»Kempff » 134.
»MainzA .B. » 281.50
»Parkbr . » 115.
» Sonne , Sp . » 127.
» Stern , Obr . » 240.
» Storcb , Sp . » 104 .80
» Tivoli ,Stg . » 99.50
» Vereinigte » 107.50
» Werger ,W.» 104.50
»Nio .,Hofbr .» —
»Nürnberg » 114.60
» Pforzheim » 109.60
»WormsOö . » 124.20

Cem.Heidelb .» 112.80
»F . Karlst . » 90 .70
» Lothr -Metz» i121 .80

Bergwerks -Aktien.
137 7 Boch .Bb. u.G. X 187.
7 Bud .Eisenw . » 110.

25
16

Cono. Bergb . » 277.
20 Eschweiler » 223.70
12 Gelsenkirchen » 178.y0
12 10 Harpener » 176.90
13 Hibernia » 180.
10 KaIiw .Aschsl . » 143.
14 10 Laurahütte R 217.90
17 Westereg . AI. X 203.75
47» do. Pr .-A. » 106.50
0 Kön. Marien !». »
7 Massen »
2 Obschl . Eiseni . » 93 90

147» 12 Riebeok -Mont. »
10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 199.

Dux -Bdb.abg . »
7 6-/- Gz.Kfl.EB.u.B. » -

vo5 .' t 'l . Akt .vonT ransp .-Anst.
67» Braunsch .Lds .^ t 127.
9 Ludw .-Bexb . s. fl. 229.10
67« 6 Lübeck -Büch .X
3 17- Marienb .JVllaw.R.
57- Pfälz . Maxb . s. fl. 143.
4 » Nordb . » 137.60

Allg .D. Klh . X 53.50
7 » Lok .-Str . » 150.20
3 3 Cass . Str .-B. » 79.60
67- 57- Südd . Eis .-G. » 127.

10 6 Hamb .-Am.-P. » 105.80
87- 6 tfordd . Lloyd » 97.20

do ult . »

6
57- 57-

V.Ar .u.Cs.P. Ö.fl.
do.St.-A.v,94 »

121.50
103.50 >

4. . Böhm .Ab .stf. i . G. Ji
4. . » Wstb . stf .LS. ö. fl.
4. . do. in Gold Jt.
4. . do. vdn 95 Kr.
4. . Elisabethb .st. i .G. ^ 1
4. . do. (kleine ) »
4. . du. stf . in Gold »
4. . do. » (kleine ) »
B. . Ks .F.Nb .v.72i .S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Bilb. »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. »

. Gal .K.L.B.stf .i.S. »
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl
4. . do. v. 89 » i. G. X
4. , do. v.91 » i.G. »
4. . Lb .C.-J . stpfl . i.S.ö.fl.
4. . do. stfr . i. Silb . »
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr.
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. Jk.
B. . » Nwb .sf.i.G.v.74 »
B. , do. Lit .Astf .i.S.ö.fl.
6. . do. » B » »

. do. 8u .(L) *f. i.G.^ t
4. . do. »
8. . do. Fr.

. do . v. 71 »
B. . » U.8.73/74af.i.G. .Ä
5. . * Br . R.72sf . i. G. R.
4. . * St . R .83sf . i. G. Jt
3. . do. l -8E . sf. i. G. Fr.
8. . do. v. 85 stf . i. G. »
— . do. 9 Em. sf. i. G. •
8. . do. (EgJf .)sf.i.G. »
8. . do. v. 95 stf. i. G. Jk
3. . do. 200er sf. i. G. »
ß. . Prag -Dux . sf. i. G. » 106
8. . do. v.96stfr . i. G. »
8. . R.Oed. Eb . stf .i.G. »
8. . do. v. 91 stf . i. G. »
3. . do. v. 97 stf . i. G. »
4. . Rudolfb . stf . i. S. 5. fl.
4. . » Salzkg . stf. i. G. Jk
4. . do . 400er stf. i. G. »
8. . Ung . Gab sf .i. 8 . 8. fl.

677
127-
117.
67.
67s
7»

57.
67.
1
17*i
5 I
5 S

57:
11°/--
117:
67-
57-
0
47«
57s

74
47--
5
5

Böhm . Nordb,
Buschtehr .A
do. B.

Lemb .Cz.Jass.
Oest.Ug .St.B. Fr.
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt .Aö .fL
do. Lit . B »

Raab .Oed. Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galiz .I »

134.50

146.20

15.
111.40
115.30

6,0
47-
4
0

47:
4
0

3
7
6
1
5

57-

IV»
5

37-

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch . »
Schw. Centr . »

Nordost »
Ver .Schweizb . »
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sio.E .B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jk
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr.
LaVLVi 'z. A. Le
do. St.-Akt.

93.10

140.
40.20

107.20

2,4.

f 4:
4. .

Ir:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
6. .
5. .

4.

Ital . stg . 2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv . C., D . u. D./2 »
Sardin . Sek . »

do. (500er ) »
Sicilian . v. 89 Gr . »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-II . »
Toscan . Central »
Westslzilian .v. 79 Fr.
do. »on SO Le

Iwang . Dombr . X
Kosl . W . v.89sf . g. »
Kui-sk . Kiew . E . B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb .v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W .v.95sf . g. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »

do. v. 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 88 »

72.

70.

47-
47-

Anat .E .-B.-O. i.G. X
» » Ser . II »
» » 408er »

P .E.-B .V.86 2000r »
do. 400er »
do. »on89IRg . »
do. v. 89 400er »
do. v.89IIRgs . »

Salonik -Mon. LG . »
do. 404er »

102.

101.

74.25

. 4. Fr . H .-B. 8. XIV Jk  101 .60 j
- M- do. XVI u. XVII » 103.50 j

4. do. XVIII » 102.501
50 3Vs do. XII u. XIII » 97.701

87» do. XV 97.70
.10 | f.
60 4 .

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »

104.50
100.20

La do. 27,37,39 u.42 » 101.40
4. do. 8er . 31 u. 34 » 101.60
4 do. 8.35,36 u. 38 » 100.20

[Z. do. Ser . 40 u. 41 » 102.
Uv. do. S. 28,30,32,33 » 97.20

87, do. 8er . 29 » 97.20
4.. Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 99.50

501 4/ _ do. N.-P . » 99.50
8014. H .H.-B. 8.141-250 » 101.
2014, do. 251-340 » 101.
80 ay. do. 1-45 (abg .) »

do. 46-190 »
96 90

7^ 18 1/* 96.90
90 37» do. 301-310 » 97.80

4 . Mein . Hyp .-B.S. II * 101. |
14 . do. Ser. VI . » 101.10 r

4. . do . S.VIIunk .1906 » 102.
20 [ 37* do. (abg .) » 97.80

I Ö'/a do. unk . b. 1905 » 97.70
30 4 . M.B.C.A. (i.Gr.) II » 99.401

4. . do. Ser . III » 99.401
|37* do. unk . b. 1906 » 96.

20 4 . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 103.
4. . do . R. » 104.

60137» do. J . » _ 1
10  Hy- do. F . G. H. K. L . » 100.20

87» do. M. » I
37, do. N. » _ I

137* do. P. » 100.20
30 8. . do. O. » 91.90
iOli . . Pfalz . Hyp .-Bk . » 102.

87, » » » » 99.20 M
Pom . Hyp .-A.-B. » I ^50 I4 . . do. (Apr .-Okt .) »

#8 */. do. (Jan .-Juli ) » 1^'0 87» do. (Apr .-Okt .) » nB- • Pr . B.-Cr.-Act .-B. R. 1^30 5. . do. Ser . III X
47* do. » IV » llö . | ,

30 4. . do. » xvn » 101.75 M
W 4. . do. » XVIII » 102.3011
N 37- do. » 96.60 h
'0 4. . Pr .C.B.C.A.G. v.90 » 101.10h
10 4 . do. von 99 » 103.10 h

3’/» do. » 86 » 97.90 h
187»

!5 87»
do. » 96 » 98. h
do. » 94 » 97.901 4

87* do. » 89 » 97.901 *
4. . Pr .C.-K.-0 .v.1901 » 104.801 *

0 137* do. von 87 . » 100.10h
0 87* do. » 96 » 100.70 h
0147» Pr . Hp .-A.-B. abg . » 117.801 2
04 . do. a. 80% abg . » 100.2019
c 87* do. a. 80"/» abg . » 95.10h
0 87* do. » - 1 5
ol — do. abg . Certifio. » 16.301 ?
0 | 4 . Pr . Hv-Visrs.-A.-G. » 100.40 ! J
0 37» » » » » 97.301 7

4. . » Pfdbr .-B. 8. iS » 102. h
0 4.. do. 8er . XIX » 102. f

»y. do. » XVIH » 97. 7
87* do. » XVII » 97.10 f

1 * Pr . Ldsch . Centr . » 103. f4 . Rhein . Hyp .-B. » 10O.60 ! 3
nH. do . unk . b. 1907 » 102.60 7 .
0 87* do. Ser . 69 82 * 98.50 h 1
0 87. do. Communal » 98.50 ;
0 4. . S.B.C.30/32,34 u.43» 103.201 f
u |37» do. bis incl . 8. 52 » 98.90 oi
n | 4- • WJJ .C.A. Cöln S. I » 101.20 H1!A.n • do. Ser . II » 101.30 ou14.
“| k

do. » y »
do. » m »

102.20
97.50 o

87* do. * IV » 98.10 1'4. . W . H.-B. b. 1892 » oo.9o
14* . do. unk . b. 1908 * 104. qi

-37» Württ . Hyp .-Bk. » 99.70 ?
f ; - » Cred .-V. » L03.301 o

1 87* do . Cred .-K.-U. » 99 01 537. do . unk . b. 1902 » 99 601
3[ 4. . W. V.-B. 8. 15/20 »

Hy* do. S. IV-X (abg .) »
|8y. do. Ser. I u . II » 98.50 g
H v* Dän. L. H. u. W.-B »
14. . Finnl . Hyp . - Ver . »

>47, [tal. Nat -Bk. stf . Le Irr«
) 4 . » » » » » IZl.

4. . » Allg. Im.v.99 » 99.60 I
H ' /. üorw . Hp .-B. v.87 X
>4. . Pest. E. V. Sp.-V. Kr. 99 301

4 . ?.U.C.B. stf. i.G.S.2 » 9 '̂) 751
>4 . Schw.R .H. B.v. 78 X
. 4. . do . unk . b. 1904 » I *
> 4. . ln gar . B.-Cr.-I. ö. fl.

4 . do. steuerfrei »
4 . 1J. L . C.-S.A. u.B. KrJ 97.50 -
5. . Ungar . H .-Bk . ö. flJ
4 do. Ser. I v. 97 Kr .! - 1 -

(4 * North . Pac . Prior . L . 103.25I 5* Oregonu . Calif . IM . —
I 4* » Railr . Nav . Cons. —

4* Pac . of Missouri IM . 103.20
I 6* do. cons . I Mtg.
I 5" do. Lex .Div. I Mtg.
47a* Pittsb .Cinc .Ch.St .L.
5* SanFr . u.Nrth .P .IM.

16* South . Pac . S. A. IM.
6* do. S. B. IMtg.
6* do. I Mtg.

I 6* do. cons . I Mtg. 108.90
5* Stockt .CooperCtr .G. 101.

16* StJjs .Fro .M.W .Div.
St .Louis Wiob . u.W.
Union Pccifio I Mtg.
West .N.-Y. u.P. IM.

» Gen . M. Bds. u. C.
* (Income -Bds.)

Kapital and Zina in Gold
t Nur Kapital in Gold.

Izf. Verschiedene Obligation!
Bank f. ind . Untn . Jk

» Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding »

do. Essighaus »
do. Nicolny Han . *
do. Kempf (abg .) »
do. Storch Spey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw . »
Cementf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A.u. Sodaf . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortin . Union »
Esb .-B. Frkf . a . M. »

do. »
Eisenb .-Rsnt .-Bk . *

do. »
El .Allg . G.-Ob S.4 »

do. Serie I—HI »
Bk . f. ol. Unt . Zür . »
El . G. f. el . U .Berl . »

do. Frankf . a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L .u.Kr . Berl . »
do. Sehuckert »
do . Siem . u. H . »
do. Cont .Nürnb . »
do. Werke Berl . »

Kaliw .A«chersl .K . »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. i.G. »
Palmg . Frkf . a .M. »
Rh . Met . Düsseid . » 86.20
Hng . Lok .-E.-R. Kr . 97.50

do. Ser . II Jk  97 .50
Ver . D. Odfabrik . » 103.30

Ultr . Fw .Levk. » 105.50
» » 100 .

Westd . J . Sp.u.W . » 94.
Zool. G.Frkf . a .M. » 96.40

96.30
100.60
102.30
98.50

100.
105.50
99.50
99.50

100.5000
106 8̂0
106.
106.80
101.
111.
100.60
97.

103.20
100.30
104.
101.60
102.
100.50

86.

97.10
104.
99.10

89.
103.80
102.

96.10

Verz. Loose. inProa
Bad .Pr .-Anl . R . 149.60
Bayr . Pr .-Anl . R . 159.90
Donau -Reg . 8. fl. —
Goth . Pr . I . R . —
Holl . Korn. v. 1871 fl. —
Köln -Minden R. 138.70
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr . —
Meining .Pr .-Obl. R. 135.10
Np . ab .unab .80G. Le —
Oesterr .L . v.54 ö. fl. —

» » v. 60 ö. fl. 155.90
Oldenburg R. —
Russ .v.64a . Kr . Rbl . —

v. 1866 a. Kr . » —
Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. 111.
» ex. A-8 (A-S.-.-)fl. —-

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 131.20
do. Ult , do. Fr . 131.20

64.50 Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds. _

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

87.
4. .
4. .
37»
4. .
37.
37»
874
4. .
4. .
37»
4. .
37.
4 .
37,
4. .
37,

Bay. V.-B. Münch . Ji  102 .30]
» » » » 99.50
» BC. VB.Nmb . » 101.30
» » » » » 102.80
ja » > »vw QQ
» Hyp .u.W .-Bk . » 103.50
» » » » » 99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV » 102.10
do. Ser . V » 97.60
do. VI » 100.30
do. IX » 102.50
do. VIII » 97.80

D. Gr.-Sch .B.Berl . »

» Hyp .-B. Berk * 101.80
» » » » : 97.30

Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
Eis . Com.-Obl. » 1100.50,

I 4*.
47 *’
47s
6*.
3*.
5*.
4*.
87»*
5.
0
4*.

4'/,*
4*
5*
6*.
8*
6t.
5*.
47»*
5*

lirunsw . u.West . 1M. l 96.
Calif . Pacific L Mtg. !106.
do. II M. Ctr . Gar . !103.50
do. III Mtg. 103.50
do.

Calif . n. Oregon IM.
Centr .Pacif . I Ref .M.
do. Mtg. 86.80

Unverz.Loose. PerSt.inJh
Ansb .-Gnzh . fl. 7 ~
Augsburger fl. 7 33.50
Braunsohw . R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10 38.
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100 383.10
Pappenheim s. fl. 7 38.
Ung .Staatsl .S.fl. 100 344.50
Venetinner Le 30

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Miiw.St .P. (P .D.)
» Rock Isl . n Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst , u . Texas IM.
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErle II Mtg. !
Newy. Elle III Mtg. !

do. IV » I

124.
72.60

tieldsorten . Brief.
Münz -Duk .LG . p.Sr, 9.62
Engl . Sovereigns » 20.48
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp .Doil.
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marc . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg .Noten p. 100 Fr . ;
Engl .Noten p. 1 Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .Np . 1Ü0 Fr.

16.36

4.20

2800
2804
69.

Geld.
9.58

20.44
16.32

418

279t

67.

420

4.20
81.35
20.49

168.85
85.30
81.30
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Ausgestellt vom 8. bis 14. März:

11.  interessante Wanderung durch den malerischen

icliwarzwal d.
Eintritt 80 Pt . Kinder 15 PI. Abonnement.

= ab
^P §2E- ►

Aechte

Uilt-ÄaiM,
innen rotb,

per Dutzend 1 Mk.,

Murcia Blut-Orangen
die feinste» der Saison,

per Dutzend Von 80 Pf . an.

an «» Blnnier,
Ecke Ade lheid- und Schiersteinerstraße,

Telephon 2284.

Wiesbadener Tagblatt <Abend »A «Sgabe) . Verlag : Langgasse 27.

Dcntschen. italienische
beste und frischeste Lied-

per Stück 4Vs . 5 . 6 u 7 Pf . ,
25 Stück Mk. 1 .10 . 1 .30 . 1 .40 u. 1 .70.

Land-Eier,
gestempelt, garantirt ganz frische Trink-Eier,

per Stück 8 Pf . , 25 Stück M . j .M.
hei Abnahme von lu0 Stück, sowie Kisten von
720 und 1440 Stück zu bedeutend herab,

gesetzten Preisen empfiehlt
J. Horoung’s Eier- u. Bntter-Grossliandhmg
Telephon 392. 3 Häfnergasso 3. Telephon 39a.

Lieferung von 25 Stück an nach allen Stadt«
theilen frei in ’« Haus.

lflimer*Iiirniiercin.
Sonntag,

d. 15. März 1903t
III . Winter-

TnrnfaHrt
Über Eiserne Hand.
Bleidenstadt, Adolsseck
(Nestanr.Bnrggarten).

Abmarsch: 1' /« Uhr Sedanplatz.
Der Borstand.

KP.  Liederbücher milbringen. E446

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Woll -Portl ^ren von3 bis 25 Mk. per
Shawls, in allen Farben am Lager (Sar¬
dinen in weiss und ertzme von 4.50 bis
40 Mk. per Paar , Spachtel-Gardinen per
Paar 18 Mk. und höher, Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk., Spachtel-Kouleaux mit Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. 10118

J.&P.Sutli, Wiesbaden,
Mnsenmstrasse 4, Ecke Delaspdestrasse 8.

S? HsjWtbiltter,^
stets frisch.

Pfund 1 Mk., 5 Pfd . & 95 Pf.

Saulflnffc J£ ar | J ec |{ e ] ^ Saa ^ aste

Moselweine,
unverschnittene preiswerthe Originalgewächs«
was jeder Kenner von Moselweinen nach de

Probe bestätigen wird.
Trahener El. 50 Pf., bei 13 El. 45 Pl
4» intrirlicr „ 60 „ „ 13 „ 55 ..
noselbliimchen „ 70 „ 13 65 „
Kolting '-r „ 80 „ .. 13 75 „
P .esporter „ 90 „ „ 18 .. 85
Graaclier „ 110 „ „ 13 „ IOC„

Bessere Sorten in jeder Preislage.
F . A. Bienst liach . Herderstrasse 10.

Weinhcrcbesitzer n. Weinhandluns\ 60

Trinken Sie nur achten
j.  Rapp ’s Mrisidisl
und weisen Sie die minderwerthigen
Nachahmungen energisch zurück

5 5

Total -Ausverkauf
wegen gänzlicherGeschäftsaufgabe

zu und unter Einkaufspreisen.
Klimme , Bürsten . Toilette -Artikel,
Toilette -Seifen und Parfümerien,

hochfeinste Cartonnagen.
Haushalt -Artikel staunend billig :.

Schrubber . Besen,
Fensterleder . Putztücher , Stahl«
•päne Packet SS Pf ., Parquett?
abreilter n . Bürsten , l ’ arqnettwaehs,
Fnssbodenlack,TIöbelpnlitur,S Ifen,

l,ielite , Stärke , AVa>ehblau etc. etc.
P. & D. Seligmann,

37 ICirchgasse 37,
_ neben dem Hotel Nonnenhof.

Haararbeiten.
Ptrü cke«, Scheitel, Zöpfe, einzelne Theile tu
an» prima Haaren werden unter Garantieu. vor¬
züglicher Arbeit zu billigen Preisen angefertigt.
Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten
au» naturgrauen und weißen Haaren; dieselben
hebalten im Tragen ihre schöne natürliche Farbe,
ohne grünlich zu werden.

C. Brodtmann , Friseur aus Wien,
3 Schillerplak 3 , 1. Et . , neben Hotel Havpel.

Fussboden-
Glanzlacke,

in wenigen Stunden glashart
trocknend, ohne nachzukleben.

Oelfarben,
Leinöl—Terpentinöl—Siccativ,

Pinsel , in grosser Auswahl,
ferner

Parpctboden-nnd Linolenmwaclis,
sowie Stahlspäne empfiehlt billigst

H. Roos Nachf. W.Schupp,
5 Metzgergasse 5,

nahe d r Barktstrasse.

Söccfct
braucht ein Jedermann,
Der Morgen» früh nicht aussteh'n kann
Und kaufen kann man solche» Ding
Billigst bei Uhrmacher 10517

Willi . Mesenbring,
Kein Laden. Kirchgasse 13, 1.

aus der Cognac-Distillerie
Mercier , La Roche & Co.

Cognae, Berlin, London.
Zu haben bei:

P . Alexi . Michelsberg.
(if. Becker , Bismarckring.
M . Beyiiegel , Schwalbacherstrasse.
Carl Born . Helenenstrasse.
B . Piich n,  Saalgasse.
Jnc . ^ re ; , Schwalbacherstrasse.
A . (Senter , Bahnhofstrasse.
A . Ilaybach , Wellritzstrasse.
Jean Hnnli , Mühlgasse.
Jac . Ilelbijg , Blücherstrasse.
Tli . llendrirli , Dambnchthal.
A. 15 iipfner , Bismarokring.
•lae . Huber , Bleichstrasse.
J . Jäirer Mwe „ Hel Im und strasse.
( Îir. Heiper , Webevgasse.
J . C. Heiper , Kirciigasse.
A’r . Stütz Aaclif .. Rheinstrasse.
A. Hlapper . Seerobenstrasse.
-* • Horth «*uer . Nerostrasse,
A. (». (. innenkolil , Ellenbogengasse.
I.. I .e utile . Stiftstrasse.
**h . Li - ser , Oranienstrasse.
A . Ho,bar !i , Kaiser-Friedrich-Ring.
Br . Hieef , Rheinstrasse.
A . Xicolay . Karlstrasse.
Jac . Ichaab , Graben strasse.
Carl Schlick . Knchgasse.

W . H eiter , Moritzstrasee.
Pr -edr . lieber . Kaiser-Friedrich-Ring
II . Steinhauer , Biebrich.

Generaldepot: AA. Anarker , Bism.-Ring 15. 1
Telephon 6<8.

Feine FIciscli- n. Wurstwaaren
im Ausschnitt:

Bober vvesträl . Schinken,
gekochter Schinken, Pommersche
Gänsebrust, Ochsenzunge, Corned-
beef, Ciialolten -Leberu ’iir . t,
Thür. Hausmacher Leberwurst,
Frankfurter und Braunschweiger
Leber- und Rothwurst, Pökelfleisch,
Delicatesssülze, Braunschweiger und
Westfäl. Mettwurst, Plockwurst,
Gothaer u. Braunschweiger Cervelat.
Schlackwurst und Salami. Gänse¬
leber-, Trüffel- und Sardellen-

Leberwurst lt. s. w., 392
Specialität:

Hamburger Rauchfleisch,
nach ärztlicher Vorschrift zubereitet,

la grrfiurhrrten I.aciis
und Aale

empfiehlt in feinen Qualitäten
J . C. Heiper . 52 Kirohgasse 62.

Telephon 114. Gegründet 1867.

ZU den denkbar leichtesten Bedingungen bei

3 . Atmam,
W * § Bärenstratzei “W



XX

Seit - 8. 11. März 1903. Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag : Langgaffe»7. 81. Jahrgang . No . 118.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

63630„Sarotti“
in den bekannten, garantirt reinen , guten Qualitäten:

Jk'o . 2 . gute Qualität , Pfd . Mk. 1 .8 « .
Wo . feine
Wo . 4 , beste „
Kola -Cacno
nilrli - Kiivels « .
Malme n -Caeoo
Malz -Hafer . .

3 .« » .
2 . 10 .
2 . 10 .
2 .5 » .
2 .5 « .
l . WO.

Donnerstag und Freitag:

Gratis-
Proben-Ansscliank.

Versandstelle für Sarotti - Cacao:
W. Berger,

Luxemb. Hof-Conditorei und Cafe, Härenstrasse 2.

Ausschank feinster Liqueure fi
und Weine. u

^ Auswahl in Kuchen, Torten Xid Backwerken nur besterX
( Qualität . 757 X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Wiesbadener Rhein- und Taunus-Club.

Donnerstag den 12 . Marx 1903 , Abends 9 1,! Ulir , im
Clublokal „Knm Gambrinns “ :

Vortrag’
des Herrn Landgerichts-Seeretärs C. Fr . Sclianss über:

Wanderungen im Berner Oberland und im St. Gotthardgebiete.
Aorher Berathung der am 22 . d . M. auszuführenden diesjährigen

1. Haupt Wanderung . H435
Gäste und Damen des Clubs sind willkommen. l>er Vorstand.

Heizkörper -Lack,
ia englisches Fabrikat,

zum Anstrich der Heizungs - Anlagen ( Dampfheizungen ) ,
kaufen Sie nur in dem 527

Farbwaaren-Geschäft von Rörig&Cie.,
larktstrasse 6.

Fornsprech -Anschluss Xn . 2500.

Bevor Sie einen theuren

Ti sich wein
kaufen , verlangen Sie

von mir Proben
per Telephon 2 « »5 oder per
2-Pf.-Post,karte und Sie erhalten die¬
selben gratis und franco.

Ich empfehle einen ausgezeichneten
Tischwein zu 45 und 55 Pf . per
Liter franco Haus, in Fässchen von
20 Liter an, bei 13 Flaschen 40 und
50 Pt . per Flasche ohne Glas, einzelne
Flasche 5 Pf. mehr. 725

Willi . Wolf . Karlstrasse 40,
Wein -, Spirituoseii -Handlnng und Liqueurfabrik.

Meine getanten KHee's
per Pf . Sv Pf . u. Mk. 1.— (rein n. kräftig),
feinen Hanshaltungs -Kaffee per Pfd . Mk. 1.20

n. Mk. 1.40,
s. feinen Gesellschafts-Kaffee p. Pfd . Mk. 1.60,

Mk. 1.80 it. Mk. 2.—,
acht arab. Wlocca pet  Pfd . Mk. 1.80
kmpfthle in par ^ngkicher Clltdüttif stets frisch und naturell gebrannt.

J . € . Keiper,
Kirchgasse 52 . Gegründet 1807. Kirchgasse 52.

Telephon Il4 »nd 003 . 760

Iurn-6e8e»86b3ft Wie8b3den.
Samstag , den 14 . Mär * a . c ., Abends 8 Uhr:Schauturnen

im Saale der„Walhalla“,
mit nachfolgendem Ball.

Wir laden hierzu unsere verehrliehenMitglieder, sowie Inhaber von (Jastkartru höflich«!
ein. Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Uegltiniationskarten gestattet.

Her Voritaud.
Karten für reservirte Plätze auf der Gallerle sind nur im Vorverkauf bis

Samstag . den 14 . Mürz . Nachmittags 5 Uhr , zum Preise von 15 « Mk . bei
Herrn Hofmusikalien-Händler Hrcli . Woiff . Wilheimstrasse 8 « . zu haben._ F449
Zur Haarpflege, Stärkung de« Haarbodens gegen Ausfallen der Haare und Kahlköpfigkeit dienen meintArnika-, Arennelsel- unk Cilinnhaamlisser, kas Glas1 Mk.
IV . Hai herxtadt . Laborat .» Totzbeimerstrabe. Zu haben bei Varl Fluck , Friseur,

Ecke DatzHkinierflraße und Kaiicr-Friedrich-Ning. Weitere VerkanfSstellengesucht.

Ia Parket « u. Linoleum-
Fussboden -Wichse.

Weiss und gelb! Sehr ausgiebig!
Conservirt das Holz und schützt Linoleum vor dem Brüchigwerden.

Bei leichter Behandlung ; und geringer Anstrengung hohen,
dauerhaften , brillanten Glanz gehend.

Hreis per Hose Mh . —.80 und MU . 1 .—

Ia Stahlspäne
'/ - Hacket ZA

dar . Tauber,
I* r ., ' /- Hacket 50 l *f.

Drogenhandlung, Hirohgasse O,
Telephon 717. 441

Versilberung
(eigene Anlage)

vou Bestecksachen, Aufsätzen
etc. etc. schnell und billig.

Ftagengeschäft
Fr . Lehmann.

Juwelier,
LanggasseB, 1St., u.d.Marktstr.

Vergolden— Verkupfefn.

Wilmer'sIndischer Original-Thee
von der Pflanzung

„Goalpara“
in Original-Packungen : '/i , ’/* und ' /* Pfund, zu haben bei

Herren E . Cirether Söhne , Delicatess'en-Geschäft, Neugasse 24,
Herrn t ’arl Hortzehl , Germania-Drogerie, Rheinstrasse 55,
Frl. Uina Seulherger , Oesterreiebisc.be Feinbäckerei, Friedrichstrasse 37,
Herrn EVilh . Mayer , Conserven-Gescliäft, Delaspeestrasse 8.

üRur Bereitung dieser unübertroffenen , äusserst gehaltreichen und
der ( äesundlieit , wegen ihres Eisengehaltes , sehr zuträglichen Thee ’s,
genügt annähernd die Hälfte der von anderen Sorten in der Hegel
erforderlichen Mengen. _

üriiiiimvcin„Salus“ mit der
Nonne,

vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die grosse Flasche Mk . l . «5.
„ kleine „ , , E.2o».

Bestandteile: Tarragona-Portwein 3333,0, Weingeist 160,0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachholderbeeren, G'arduibenediotenkraut, Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0.75. Angeliea, Entian , Galgantwurzel, Camillenblüte,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. Diese
Teile mische man.

Zu haben in den Apotheken:
Adler -Apotheke , Kirchgasse 26, Bismarck - Apotheke , Bismarckring , Hof- Apotheke,
Langtrasse 15, 14ronen- Apotheke, Gerichtsstrafse 9, Tlieresien -Apotheko, Emserstrafse 24,

Victoria -Apotheke, Rheinstrafse 41, Mauritiusstrafse 3, neben der Walhalla.

Seidenbaus Bock & Oie 9
G Wilheimstrasse G.

Sämtliche am Lager befindliche vorjährige

Foulards n . Waschseiden
werden diese Woche zum Einkaufspreise zum Verkaufe gestellt.

Ein kleiner Posten Blousen weit unter Preis.
740|
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